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Zur Lage des Handwerks. 


Vom Verein für Sozialpolitik ſind drei Bände „Unter⸗ 
ſuchungen über die Lage des Handwerks“ ſoeben veröffentlicht 
worden und drei weitere Bände wird das Jahr 1896 bringen. 
Ein Band behandelt nur preußiſches Gebiet, ein zweiter ſächſt⸗ 
ſches und der dritte Band enthält Arbeiten über Zuſtände in 
Süddeutſchland (Baden, Württemberg, Heſſen und Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen). Dieſe Arbeiten liefern ein ſehr intereſſantes Material 

zur Beleuchtung der Handwerkerfrage, wenn auch das verdienſt⸗ 

liche Werk hinſichtlich der Mitarbeiter ſowohl als hinſichtlich 
der Orte und Bezirke und nicht minder der Gewerbe, die be⸗ 
handelt werden, theilweiſe auf Zufälligkeiten angewieſen iſt. 
Von der gegenwärtig beſchäftigten Unterſuchung von Reichs⸗ 
wegen, bei der ja auch nur einzelne Bezirke und Orte behan⸗ 
delk werden, iſt hinſichtlich der Auswahl der Orte ein be⸗ 
ſtimmtes Syſtem eingehalten worden, und man darf daher 
hoffen, daß durch die Reichsunterſuchungen die Vereinsarbeit 
in dankenswerther Weiſe ergänzt wird. 

Sind aber alle dieſe Einzelunterſuchungen höchſt erſprieß⸗ 
lich und nützlich, ſo dürfte andererſeits unzweifelhaft feſtſtehen, 
daß ſie zum größten Theil im allgemeinen nur beſtätigen können, 
daß manche Handwerke durch die Fabrik abgelöſt werden oder 
doch ſtark geſchädigt wurden, während andere durch den großen 
modernen Verkehr einen Aufſchwung nehmen, der früher un⸗ 
möglich geweſen wäre. Man darf beſtimmt ſagen, daß manches 
Handwerk durch die Großinduſtrie gar nicht verdrängt werden 
kann, während manches andere durch die veränderten Verhält⸗ 
niſſe zugrunde ging, wenn auch niemals an den alten Zünften 
gerüttelt worden wäre, weil die Erzeugniſſe des Handwerks 
keine Bedarfsartikel mehr ſind. Deshalb ſind aber auch die 
allgemeinen Klagen des Handwerks als unberechtigt ab⸗ 
zuweiſen und jedes Gewerbe, jeder Bezirk und Ort individuell 
zu beurtheilen. Mancher allgemein gebrauchte Vorwurf gegen 
die Fabrikinduſtrie und deren Erzeugniſſe iſt vollkommen hin⸗ 
fällig und nicht minder der gegen die Mitarbeiter der Groß⸗ 
induſtrie, die Handelsleute groß und klein. f 

Wenn die Fabriken angeklagt werden, ſchlechte Waaren, 
ſchlechtere als das Handwerk ſie erzeugte, zu fabriziren, ſo 
iſt das nur inſofern richtig, als es ihr möglich iſt, ſchlechte 
Maſſenartikel ſehr billig herzuſtellen, wie ſie dem nach Billig⸗ 
keit der Preiſe leider zu ſehr ſchauenden deutſchen Verbraucher 
recht ſind, und von ihm verlangt werden. Im Prinzip iſt die 
Fabrikarbeit, weil gleichmäßiger und von billigem und gut be⸗ 
ſchafftem Rohmaterial hergeſtellt, beſſer als manche Handarbeit 
und wie viele Fabrikarbeit iſt auch Handarbeit, ebenſo wie die 
der Werkſtatt! Der Großbetrieb und die Arbeitstheilung er⸗ 
geben neben dem Vortheil beim Einkauf des Materials die 
billigeren Preiſe, die den Handwerker erdrücken. Wo Groß⸗ 
betrieb und Arbeitstheilung ſowie leichtes Aufbewahren der 
Produkte und zugleich Maſſenverhrauch nicht Hand in Hand 
gehen, hat das Handwerk nicht gelitten. 

Zu den hauptſächlich Klagenden gehören Schuhmacher 
und Schneider und wir wollen nicht unterſuchen, wie dieſe 
Gewerbe auch zu Zeiten der Zünfte klagten, ſondern die Klagen 
als berechtigt anerkennen. Jedoch wie viele der Schuhmacher 
find heute Schuhhändler und wie viele Schneider haben Stoff: 
lager und das Stoffgeſchäft den Kaufleuten entzogen! Die 
Maſſe war früher auch ſchon vielfach Flickarbeiter und wenn 
wir unbedingt zugeben, daß ſie es noch mehr geworden ſind, 
ſo iſt nicht einmal der Fabrikbetrieb daran allein ſchuld, ſon⸗ 
dern es iſt ebenſo wie zu Zeiten der Zünfte der Wohlhabende, 
Reiche dem Armen voraus und deſſen Arbeitgeber. Hier iſt 
nicht genügend Gebrauch gemacht worden und wird nicht genug 
Gebrauch gemacht von der genoſſenſchaftlichen Vereinigung oder 
die Armen haben ſich innerhalb einer Genoſſenſchaft aus 
Läſſigkeit düpiren laſſen. — Der heutige Klempner macht keine 
Weißblecharbeit mehr und der Schloſſer kauft Schlöſſer und 
Bänder und ſchlägt ſie neu an, aber was Zahl der Arbeiter 
und Umſatz anlangt, ſo iſt bei beiden Gewerben Fortſchritt, 
nicht Rückgang zu verzeichnen. Noch weit mehr iſt der Fortſchritt 
bei den anderen Baugewerben, bei Maurern und Zimmerleuten, 
a kehr weil im Verhältniß weit, weit mehr gebaut wird 

8 er. 

Daß der Handwerker zugleich Kaufmann geworden iſt, 
welcher Fabrikwaare (Ganz⸗ und Halbfabrikate) verkauft, kann 
nur inſofern beklagenswerth erſcheinen, als etwa dadurch der 
Minderbemittelte nicht ſo leicht zur Selbſtändigkeit gelangt. 
Aber auch das iſt nicht zutreffend, die Zunfteinrichtung hielt übel ſie können. Das iſt ihr Recht, das ihnen Keiner antaſten 
das weit mehr zurück als der heutige Zuſtand, und es werden wird. Aber unleidlich erſcheint die verſteckte, hinterhältige, ge⸗ 

manche Gehilfen viel zu leicht und leichtfertig Meiſter, ohne radezu jeſuitiſche Art und Weiſe, die Landwirthe an alle 
daß ſte 1 0 eigenes Kapital beſitzen. — Was die haupt⸗ möglichen konſervativen Tugenden zu erinnern und ſie im 
ſächlichſten Klagen hervorruft, iſt der Umſtand, daß der! ſelben Athemzuge demagogiſch aufzuhetzen. Vor einigen Tagen 
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konkurriren muß und ſowohl wegen Mangel an kaufmänniſcher 
Berechnung als wegen Kopitalmangel dabei den Kürzeren zieht 
oder doch ein ſchweres Daſein führt. Die Maſſe der Kon⸗ 
ſumenten wird da leicht entſcheiden, wem ſie recht geben ſoll; 
aber es unterliegt auch gar keinem Zwelfel, daß es nicht ein 
Vorrecht des Handwerkers ſein kann, Sachen zu verkaufen, die 
er ebenſo wie der Kaufmann von der Fabrik bezieht, well er, 
wenn es noth thut, ähnliches, wenn auch ungeſchickter und 
theuerer, anfertigen kann, als die Fabrik mit ihren Maſchinen 
und ihrem durch Arbeitstheilung gedrillten Arbeitsperſonal. 
Der Kampf des Handwerkers beſteht nur ſcheinbar mit dem 
Händler, in Wirklichkeit iſt die Fabrik ſein Gegner, es iſt alſo 
auch hier nur Kampf zwiſchen Großen und Kleinen und hier 
giebt es nur ein Mittel, aber in mannigfacher Geſtalt, 
das iſt die Vereinigung zu Genoſſenſchaften, zu Rohſtoff⸗ 
und Magazin » Genofjenfchaften und der Anſchluß an 
Kreditgenoſſenſchaften, die ſich aus allen Ständen rekrutlren 
und nicht lediglich aus Angehörigen eines Standes beſtehen. 
Viel iſt geſchehen auf dem Gebiete des Genoſſenſchaftsweſens, 
aber noch lange nicht genug, und wenn wir auch eine überaus 
große Zahl von allen Arten Kreditgenoſſenſchaften beſitzen, 
die Zahlen der Rohſtoff⸗, Magazin⸗, Verkaufs⸗ und 
Produktiv⸗Genoſſenſchaften iſt ſo gering, daß man jte den 
klagenden Handwerkern immer wieder vorhalten muß mit dem 
Bemerken, ſie hätten die Mittel zur Selbſthilfe noch lange 
nicht erſchöpft. i 


Deutſchlan d. 

Poſen, 23. Aug. Bei Beſprechung des Eſſener 
Prozeſſes gegen Schröder und Genoſſen ſchreibt ein 
Berliner Blatt: „Der Spruch der Geſchworenen lautete auf 
„Schuldig des wiſſentlichen Meineides“, und die Richter 
mußten darnach erkennen, trotzdem ſte vielleicht ſelbſt, wie 
wenigſtens die Leitung der Verhandlung deutlich erkennen ließ, 
von der Schuld der Verurtheilten nichts weniger als überzeugt 
waren.“ Dieſe Annahme iſt, worauf wir doch hinweiſen 
wollen, unrichtig. Die Richter konnten, ſofern ſie von der 
Unſchuld der Angeklagten überzeugt waren, das Urtheil der 
Geſchworenen einfach kaſſiren. In dem § 317 der Straf⸗ 
prozeßordnung heißt es ausdrücklich: „Iſt das Gericht ein⸗ 
ſtimmig der Anſicht, daß die Geſchworenen ſich in der Haupt⸗ 
ſache zum Nachtheile des Angeklagten geirrt haben, ſo verweiſt 
es durch Beſchluß ohne Begründung 85 Anſicht die Sache 
zur neuen Verhandlung vor das Schwurgericht der nächſten 
Sitzungsperiode. Die Verweiſung iſt nur von Amtswegen 
und bis zur Verkündung des Urtheils zuläſſig. An der 
neuen Verhandlung darf kein Geſchworener theilnehmen, welcher 
bei dem früheren Spruch mitgewirkt hat. Auf Grund des 
neuen Spruchs iſt ſtets das Urtheil zu fällen“. Uebrigens 
hat ſich ein ſolcher Fall vor einigen Jahren bei dem Schwur⸗ 
gericht in Bromberg abgeſpielt. Ein früherer Wirthſchafts⸗ 
beamter war wegen räuberiſcher Erpreſſung angeklagt. Die 
Geſchworenen hatten die Schuldfrage bejaht, der Staatsanwalt 
beantragte 7 Jahre Zuchthaus, der Gerichtshof war aber 
von der Unſchuld des Angeklagten überzeugt und kaſſirte den 
Spruch der Geſchworenen. Die neue Verhandlung fand dann 
nach einigen Monaten ſtatt und endete mit der Freiſprechung 
des Angeklagten, nachdem dieſe Geſchworenen die Schuldfrage 
verneint hatten. 

Berlin, 22. Aug. 
Die Herren vom Bunde der Landwirthe haben eine wahrhaft 
diaboliſche Geſchicklichkeit im Aufwiegeln, wobei die Maske 
der Ergebenheit vorgehalten werden kann. Der „Vorwärts“ 
könnte von ihrem Organ viel lernen. Das Blatt des Bundes 
der Landwirthe erhebt in ſeinem letzten Leitartikel bittere Klage 
über die ſchwere Laſt, mit der die Einquartirung auf die 
Bauern drückt. Dagegen iſt ja nichts zu ſagen. Aber ge⸗ 
radezu einzig iſt die Manier, mit der bei dieſer Gelegenheit 
der Bauer angeſtachelt wird, obwohl ihm die Mahnung zu⸗ 
gerufen wird, ſich nicht verbittern zu laſſen. „Möge der 
Bauer laut und furchtlos ſeine Klagen und Forderungen zu 
Gehör bringen! Möge er ohne Scheu und Schüchternheit 
ſagen, wo ihn der Schuh drückt.“ Die Adreſſe dieſer Klagen 
aber ſoll der Kaiſer ſein, und er wird aufgefordert, wenn er 
die Opfer der märkiſchen und pommerſchen Bauern bei den 
Herbſtmanövern ſieht, als berechtigter und „verpflichteter“ 
Schutzherr der Landwirthſchaft ſeinen landesväterlichen Dank 
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handeltreibende Handwerker mit dem Handeltreibenden von Fach warnte das Blatt die Bauern davor, Sozialdemokraten zu 


werden, meinte jedoch, dem Sinne nach, es ſeei begreiflich, 
wenn ſolche Verzwelflungsgedanken entſtänden. Jetzt heißt es, 
man wolle den ſchmerzlichen Empfindungen der Bauern die Be⸗ 
rechtigung nicht verſagen, aber „auf der anderen Seite“ möchte 
man „nicht im Geringſten dazu beitragen, die ſchleichende 
Verbitterung zu ſteigern.“ Und doch wird mit dem nämlichen 
Federzuge gehetzt. Das iſt das Rezept, das Mark Anton 
an der Leiche Cäſars zuerſt mit klaſſiſch gewordenem Erfolge 
angewendet hat, allen Demagogen zur Nacheiferung. 

5 Zum einjährig⸗ freiwilligen Militärdienſt 
der Lehrer iſt bekanntlich vor kurzer Zeit ein Reſkript er⸗ 
gangen, wonach die Seminariſten des Oberkurſus darauf auf⸗ 
merkſam zu machen ſeien, daß ſie vom nächſten Jahre ab ſtatt der 
bisherigen Dienſtweiſe ein Jahr bei der Fahne dienen können. Der 
Eintritt ſoll am 1. April und 1. Oktober erfolgen können; die 
Prüfungstermine ſollen ſo gelegt werden, daß die Seminar⸗ 
abiturienten kurz nach ihrer Entlaſſung aus dem Seminar an 
einem der bezeichneten Termine ins Herr eintreten können. In der 
„Preuß. e wird nun darauf hingewieſen, daß jeder an⸗ 
gehende Lehrer ſich bie Sache wohl überlegen möchte, 
da von einem Dienen als Einjährig⸗Freiwillige in dem Erlaß nicht 
die Rede ſei. Der Lehrer müßte alſo wie jeder andere Rekrut 
dienen. Zwar verſpricht der Miniſter die Anrechnung des aktiven 
Dienſtjahres bei Bemeſſung der ſtaatlichen Alterszulagen, doch ver⸗ 
mag er keine Garantie zu geben, daß die Kommunen dies ebenfo 
thun werden. Am ſchlimmſten aber ſei es, daß der Lehrer während 
der Dienſtzeit ohne Gehalt ſein würde, da er von Niemandem 
welches zu beanſpruchen hätte. Dazu käme der Nachtheil, auf ein 
ganzes Jahr aus dem Berufe, in den er eben treten ſoll, heraus⸗ 


gerlſſen zu fein. f 
ſozialdemokratiſche Parteivorſtand veröffentlicht 


— 


— Der 
im „Vorwärts“ die proviſoriſche Tagesordnung für den am 
6. Oktober in Breslau ſtattfindenden ſozialiſtiſchen 
Parteitag. Danach erſtattet Pfannkuch den Geſchäftsbericht, 
Wurm, den Bericht über die parlamentariſche Thätigkeit; 
über die Maifeier referirt Bebel, der auch über den nächft- 
jährigen internationalen Arbeiter⸗ und Genoſſenſchaftskongreß 
ſprechen wird. Das kitzlichſte Referat, das über das Agrar⸗ 
programm, hat Dr. Quarck übernommen. 

— Ein Chriſtlichſozialer, der Pfarrer Naumann, dem 
ſchon wiederholt der Vorwurf ſozialdemokratiſcher Neigungen 
gemacht wurde, feiert in ſehr bezeichnender Weiſe das Anden⸗ 
ken des verſtorbenen Friedrich Engels. Er ſchreibt über 
ihn in ſeinem Blatte, der „Hülfe“: , 

Engels war der Mitarbeiter und Freund von Marx und hat 
einen ſehr weſentlichen Antheil an der Entſtehung der Sozialdemo⸗ 
kratie. Er hat das Glück gehabt, an der Spitze einer neuen Be⸗ 
wegung zu marſchiren und von Jahrzehnt zu Jahrzehnt Fortſchritte 
zu ſehauen. Als Soztaltiten find wir Engels Dank ſchuldig, denn 
er hat viel zur klaren Ausarbeitung ſozialiſtiſcher Gedanken beige⸗ 
tragen; als Chriſten müſſen wir aber nach wie vor die matertalt- 
ſtiſche Weltanſchauung, die Engels mit Scharſſinn und Einſeitigkeit 
vertrat, aufs beſtimmteſte ablehnen. Auch am Sarge von Fr. En⸗ 
gels müſſen wir gegen feine Phtloſophle proteſtiren, wir khun es 
aber, indem wir zugleich aus Hochachtung für ſeine Leiſtungen auf 
volkswirthſchaftlichem Gebiete im Geiſte einen ſchlichten Kranz für 
ihn niederlegen. - 


Herr Naumann vereinigt alfo den Pfarrer und Sozial⸗ 
demokraten in PBerfonalunion. Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt aus 
dieſem Anlaß, daß auch die Richtung des „Volk“ nicht mehr 
die konſervative iſt; ebenſo ſei die ſtarke Hülfstruppe der 
Konſervativen, die Antiſemiten, jetzt ſchon zum großen Theile 
in das radikale und ſozialdemokratiſche Lager übergegangen 
und die Geiſtlichkeit ſcheue ſich nicht mehr vor einer Schilder⸗ 
hebung gegen den Grundherrn und dle Bauern und fing an, 
mit dem Uebertritt zur Sozialdemokratie zu drohen. „Das iſt, 


[Agrar⸗ Demagogie] ſo bemerkt das rheiniſche Blatt, das Ergebniß einer 


Politik der Selbſtſucht und der Verhetzung, 
das heute noch nicht zur vollen Wirkſamkeit gelangt iſt, un⸗ 
zweifelhaft aber, wenn es ſo weiter geht, gradezu ſelbſtmörderiſch 
auf die konſervative Partei wirken muß. Es fehlt nicht an 
Anzeichen, daß einigen Konſervativen darüber recht bange wird, 
aber einſtweilen ſteht die Partei noch unter der Herrſchaft 
Hammerſteinſcher Ueberlieferungen und unter dem Einfluß von 
Männern, die alles wagen zu können glauben, weil ſie nichts 
zu verlieren haben.“ N 


— Der Tabaksbau hat in Baden nach den amtlichen 
Febtich n über die 1895er Tabakspflanzungen wieder er⸗ 
eblich zugenommen. Während 1894 36 658 Pflanzer auf 
61598 Grundſtücken im Flächeninhalt von 695 191 Ar Tabak bauten, 
ſind dieſes Jahr von 43 666 A Lahn auf 74 381 Grundſtücken 
im Flächeninhalt von 837 798 Ar Tabakpflanzen geſetzt worden. 

— Der Chefarzt der deutſchen renn in Dareſſalam, 
Oberſtabsarzt Dr. Becker, ein geborener Rheinländer, welcher 
zur Zeit einen dreimonatlichen Urlaub in Deutſchland zubringt 
und gegenwärtig in München verweilt, erhielt ſeitens der 
eutſchen in Oſtafrika den Auſtrag, nachträglich dem 
Fürſten Bismarck zum 80. Geburtstag eine Adreſſe und 
ein Geschenk der deutſchen Kolonie in Oſtafrika 

u überreichen. Das Geſchenk beſtand aus zwei rleſigen 

lephantenzähnen, von denen der eine 114, der andere 117 
Pfund wiegt. Die Adreſſe iſt ſehr reich ausgeſtattet. In gelungener 
Malerei ausgeführt, ziert ſie eine Vignette, die einen afrikanſſchen 
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Palmenwald darſtellt, aus deſſen dunklem Dickicht eine Elfenbein 
zähne tragende Negerkarawane beraustritt.. Im Hintergrunde in 
weiter Ferne, ſteht man dle Silberfirnen des Kilimandſcharo er⸗ 
glänzen. Ganz oben thront, von der aufgehenden Sonne über⸗ 
strahlt, ein forſchend in die Ferne ſchauender mächtiger Löwe. 
Chefarzt Dr. Becker konnte leider in Rückſicht auf die Ruhebedürf⸗ 
tigkeit des Fürſten Bismarck nicht perſönlich empfangen werden; 
dafür erhielt er von dem Fürſten einen liebenswürdigen Brief. 

— In Kalſer⸗Wilhelmsland, unferer deutſchen 
Beſitzung auf Neu⸗Guinea, iſt der vor zwei Jahren ausgeſandte 
8 fitonar Barkemeyer aus Oldenburg geſtorben. 
Nähere Details ſtehen noch aus. Es iſt dies der zehnte Todesfall 
ec u oral Jahren, den die Neu⸗Guinea⸗Miſſion dort zu be⸗ 
klagen hat. : 

ber Stettin, 21. Aug. Während der Kaiſermanöver ver⸗ 
bleibt das Hauptquartier in Stettin, doch wird es mit dem Ma⸗ 
növergelände durch zwei Feldtelegraphenſtatlonen verbunden, deren 
Lage Ach täglich je nach dem Gange des Manövers verändern 
wird. Die Militär⸗Luflſchiffer⸗Abtheilung nimmt an den Manövern 
theil. Sie wird in der Stärke von je 80 Mann dem 2. Armee⸗ 
korps und dem Gardekorps zugetheilt. Um eine möglichſt große 
Theilnahme der alten Krieger bei der Kalſerparade am 7. Sep⸗ 
tember zu ermöglichen, werden nach Vereinbarung des Deutſchen 
Kriegerbundes und der Eiſenbahndirektlon in der Nacht vom 
6. zum 7. September aus allen Theilen der Provinz Sonderzüge 
hier eintreffen. 


Rußland und Pole. 


Petersburg, 20 Aug. [Orig.⸗ Ber. d. „Poſ. 
tg.“] Einer Zeitungsmeldung zufolge wird die Abſendung 
einer geiſtlichen Miſſion nach Abeſſinien nicht 
zu Stande kommen. Herr Leontjew kehrt nach Rußland 
zurück und wird keine abeſſiniſchen Reiſen mehr unternehmen. 
* Warſchau, 18. Aug. Die Bewegung, die in Odeſſa 
zur Verhaftung zahlreicher Perſonen führte, iſt umfaſſender als 
die Agitattonen der letzten Jahre. Man hat im Weſten und Süd⸗ 
weiten planmäßig die Volksmaſſen aufgehetzt. Den Bauern iſt 
erzäblt worden, daß bei der Krönung des Herrſcherpaares ihnen 
Domänenland geſchenkt werden ſoll; die Leute ſind ſchon jetzt ſeht 
ungeduldig, und es kann ſeinerzelt leicht zu förmlichen Aufſtänden 
kommen. Auch die Induſtrie⸗Arbeiter find aufgewiegelt; es werden 
allem Anſchein nach zahlreiche Ausſtände in der nächſten Zeit ein⸗ 
treten. Ob es dabei zu einem allgemeinen Ausſtand kommt, iſt 
jedoch zu bezweifeln. Doch ſoll geplant ſein, an einem Tage die 
Arbeiter felern zu laſſen. Es iſt natürlich nicht möglich, ſich genau 
über die Endziele der Bewegung zu unterrichten; an rein nibilt- 
fliſche Wühlereien glaubt man nicht. Die Verrottung des Beamten⸗ 
thums hat ſich noch nicht beſeitigen laſſen, und die Bevölkerung 
wird nach wie vor ausgebeutet. Die Lage iſt zum mentgiten ſehr 
geſpannt. Die Regierung ſcheint ſich auf alle Zufälle gerüſtet zu 


Frankreich. 

* Paris, 20. Aug. Der „Matin“ antwortet heute redaktionell 
auf die von ihm veröffentlichten Aeußerungen aus Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen ſowie auf die Proteſte, die gegen dieſe Aeußerungen laut 
geworden ſind, und führt dabei Folgendes aus: Es wäre kindiſch, 
leugnen zu wollen, daß in den Augen der Elſaß⸗Lothringer Frank⸗ 
reich trotz den ununterbrochenen Opfern, die es ſich zur Wieder⸗ 
herſtellung feiner Armee und feines Kriegsmateriales auferlegt 
habe, ſich zweifellos unter dem Zwange unabweisbarer Noth⸗ 
wendigkeiten in eine abwartende Stellung verſchanzt habe, die, ob⸗ 
gleich ſte der Würde nicht ermangele, doch in dem Geiſte der 
Landsleute jenſeits der Vogeſen die Ueberzeugung habe aufkeimen 
laſſen, daß die vollendete Thatſache jetzt von Frankreich hinge⸗ 
nommen, wenn nicht gar angenommen werde. Es gebe jedoch eine 
Thatſache, die man nicht verkennen dürfe: die Allianz mit 
Rußland. Ste geſtatte, der Zukunft mit Vertrauen entgegen⸗ 
ufehen und in den Herzen Derer, die ihre Blicke nach Frankreich 
Ben, eine ernſte und dauernde Hoffnung zu laſſen. Aber dieſe 
Eventualität könne nicht auf eine ſo kurze Friſt, wie die Un⸗ 
geduldigen ſie wünſchen, feſtgeſetzt werden. Man könne ſich alſo 
nicht darüber wundern, daß die Anhänger des Proteſts allmählich 
dahin gelangt find, an Frankreich zu zweifeln. Sie ſeien fo lange 
im Stich gelaſſen worden, daß fie glauben könnten, man habe ſie 
dem endgültigen Vergeſſen anheimgegeben. Das Land habe das 
Recht, über Alles, was ſeine Exiſtenz und ſeine Ehre nahe angeht, 

enau unterrichtet zu werden. Aus den klaren und grauſamen 
klärungen der Elſaß⸗Lothringer gebe für Frankreich die Noth⸗ 
wendigkeit hervor, „das Werk ſeiner endgültigen Wiederaufrichtung 
ſortzuſetzen und zu vollenden, die gemeſſene Pflicht, den Evenkuali⸗ 
töten entgegenzutreten, die die rauſchenden Ceremonien jenſeits des 
Rheins in einer mehr oder minder nahen Zukunft vorausſehen 
laſſen, die Pflicht, die heilige Pflicht, daß das Vaterland nicht ge⸗ 
ſtatte, die, die gewaltſam von ihm losgetrennt wurden, noch länger 
an feiner Liebe und an feiner Erinnerung zweifeln zu laſſen.“ 
Das 42. Infanterle⸗ Regiment hat am Dienſtag von 
Belfort aus einen Gewaltmarſch angetreten und ſoll in 
25 Stunden (Abmarſch Mitternacht, Rückkehr 1 Uhr Nachts des 
darauf folgenden Tages) 65 Kilometer zurückgelegt haben. Die 
Marſchzeiten waren von Mitternacht bis 9 Uhr Morgens, dann 
von 9 Uhr bis 3 Uhr Nachmittags Ruhe; von 3 bis 6 Uhr Nach⸗ 
mittags Marſch und dann bis 9 Uhr Ruhe; von 9 Uhr Abends 
wieder Marſch bis 1 Uhr Nachts. — Das 3. Bataillon des 
52. Infanterie⸗Regiments, welches an den Alpenmanövern theil⸗ 
nimmt, erſtieg den col de la Madeleine bei St. Oyen⸗Belcombe 
gelegen, in einer Höhe von 1984 Metern. 5 

Zahlreiche Uebungen, welche Truppenübergänge namentlich 

ſeltens der Kavallerie, ſowie das Paſſiren von Fluß: 


läufen bezwecken, werden zur Zeit in Frankreich abge 


halten. Bei Parts fanden dieſelben über und durch die Seine in 
Gegenwart des Generals Sauſſier ſtatt; über die Loire bei 
la Poiſſonnlere in Gegenwart der Generale Kerhus, Graudin und 
Carrette. Die Sappeure des 6. Genie⸗Regiments ſchlugen 
bier bie Brücke binnen 3 Stunden. Nach dem Uebergange 
wurde die Brücke mittelſt Melinit geſprengt. — Das 13. Küraſſier⸗ 
Regiment in Chartres ſtellte in fabelhaft kurzer Zeit mittelſt Tonnen 
und einfachen Bretterbohlen einen Flußübergang von 25 Meter 
Länge und 2 Meter Breite her, welchen das geſammte Küraſſier⸗ 
Regiment und ein Bataillon des 130. Infanterie ⸗ Regiments ohne 
Unfall paſſirten. . 0 


Militäriſches. 

= Zur Verhütung des Hitzſchlages bei milttärt- 
ſchen Ae bungen find den Truppenführern Vorbeugungsmaß⸗ 
regeln an die Hand gegeben und deren Befolgung beztehungsweſſe 
Anordnung zur Pflicht gemacht worden. Schon vor dem Abwarſch 
zu den großen Uebungen find die Mannjchuften über ein zweck; 
mäßiges Verhalten gegenüber der Gefahr des Hitzſchlages zu be⸗ 
lehten. Es iſt ihnen einzuſchärfen, daß nicht genügender Schlaf, 
und vor Allem der Genuß von Branntwein den Hltzſchlag unge⸗ 
mein befördern und daher zu vermeiden find. Seitens der 
Zruppenfübrer iſt dafür zu ſorgen, daß die Mannſchaften genü- 
gende Nachtruhe haben. Deshalb iſt die Abendſtunde, zu 
welcher die Leute in den Quartieren fein müſſen, entiprechenb früh 
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anzuſetzen. Iſt ein heißer Tag zu erwarten, dann iſt die Auf⸗ 
bruchszeit fo früh anzuſetzen, daß der Marſch möglichſt um 9 Uhr 
beendet iſt. Eine beſondere Aufmerkſamkeſt iſt der Möglichkeit des 
geordneten Waſſertrinkens während des Marſches zu widmen, zu 
welchem Behufe vorausgeſchickte berittene Offtzlere, Meldereiter, 
Radfahrer u. ſ. w. die Bewohner der zu durchziehenden Ort⸗ 
Kaften zu veranlaſſen haben, größere Gefäße mit Waſſer an 


— 


beiden Seiten der Marſchſtraße aufzuſtellen, um den Vorbeimar⸗ V 


ſchirenden ein bequemes Herausſchöpfen des Waſſers zu ermög⸗ 
lichen. Bei Märſchen in wenig bevölkerter oder waſſerarmer Ge⸗ 
gend, wie auch bei Uebungen auf Plätzen, wo auf gelegentliches 
Trinken nicht gerechnet werden kann, iſt an beſonders heißen 
Tagen Waſſer auf Wagen mitzuführen. Mit Beginn des Marſches 
iſt der Befehl zum Oeffnen des Kragens und auch der oberen 
Knöpfe des Waffenrockes und zum Abnehmen der Halsbinden zu 
geben. Nöthigenſalls iſt die Raft, wenn die Hitze ſchon vor 9 Uhr 
früh ungewöhnlich groß fein ſollte, bis zu einer späteren Nach⸗ 
mittagsſtunde oder bis zum Abend auszudehnen. Macht ſich bet 
den Soldaten eine beſondere Ermattung bemerkbar, 
lo iſtein Halt ſelbſt auf freiem Felde und in 
der Son dem Verſuche vorzuziehen, das 
vielleich chon nahe Quartier ohne Aufent⸗ 
halt no u erreichen; dabei iſt womöalich für ſchleu⸗ 
niges Heranſchaffen von Waſſer zu ſorgen. Bei beſonderer Ge⸗ 
fahr des Hitzſchlages dürfen die Tornister gefahren werden. Nach 
dem Eintreffen am Unterkunftsorte lit jeder längere Aufenthalt zur 
Ausgabe von Befehlen zu vermelden. Hoffentlich werden dſeſe 
dankenswerthen Anordnungen nun auch überall ſorgfältig durch⸗ 
geführt werden. 


Polniſches 
Poſen, den 23. Auguſt. 


„ In Sachen des ſozialdemokratiſchen Agrarpro⸗ 
gramms führt die polniſch⸗ſozialiſttſche „Gazeta Robot⸗ 
nicza“ Folgendes aus: „Die polnische Organiſation in 
Deutſchland muß ſich aus folgenden Gründen gegen das Pro⸗ 
gramm der Agrarkommiſſion erklären: Alle allgemeineren und 
prinzipiellen Forderungen der Arbeiterbevölkerung Deutſchlands 
find ſchon in dem Erfurter Programm klar formulirt, und die 
praktiſche Anwendung der Ideale der Sozialdemokratie auf die 
beſonderen Verhältniſſe find durchaus den örtlichen Organisationen 
zu überlaſſen. Das deutſche Reich verflicht eine ganze Reihe von 
Ländern, welche ſich in wirthſchaftlicher und kultureller Beziehung 
grell von einander unterscheiden, in ein politiſches Ganze, und die 
Agrarpolitik, welche im Süden von Vortheil fein kann, widerſtrebt 
entſchieden den ſozlalen Verhältniſſen im Nordoſten. Verkünden 
wir das Erfurter Programm in den Poſenſchen Dörfern, dann be 
greift vielleicht der durch den Beſitz eines kleinen Stückchens Boden 
verblendete Bauer die Tragweite der Kommunaliſtirung der Pro⸗ 
duktionsmittel nicht; in jedem Falle jedoch kann er es verſtehen, 
daß die Sozialdemokratie ihn vor der Ausbeutung durch die 
Grundbeſitzer ſchütze, daß ſie ihm die Mittel biete, ſich beſſeren 
Erwerb zu erkämpfen, daß ſie die Willkür des polniſchen Adels 
einſchränkt, welcher den Bauern beim Arbeitslohne betrügt. — Im 
Poſenſchen iſt die Enteignung der Bauern viel weiter vorge⸗ 
ſchritten, als in Galizien, und die grundbeſitzloſen Arbeiter bilden 
daſelbſt ebenfalls eine bedeutendere Klaſſe als in den anderen 
Theilen der Republik Polen. Darum braucht ſich die foztaliftiiche 
Agitation jetzt gar nicht mit der Frage des Kleinbeſitzes zu be⸗ 
faſſen, ſondern ſte muß ſich direkt an das beſitzloſe Proletariat, an 
die gegen Tageloßn beſchäftigten Häusler und die Sachſengänger 
wenden. Der dörfliche Agltator, welcher die Plychologie des 
Bauern, die Sitten, üblen Gewohnheiten, Anſchauungen und 
Vorſtellungen des Volkes kennt, der wird demſelben das Erfurter 
Programm ſehr wohl auszulegen le Alles das mit dem Vor⸗ 
behalt, daß fürs Erſte unſere Organiſationen zu ſchwach find, um 
die Agitation unter der bäuerlichen Bevölkerung aufzunehmen. 
Das Agraxprogrmm der Kommilfton dagegen könnte zum 
größten Ballaſt für die polniſche Organiſation werden. 
Der Grundgedanke des Projekts iſt, den mittleren und kleinen 
bäuerlichen Beſitz, wenn auch nur auf einen Augenblick 
dem Rachen des ihn verſchlingenden Kapitalismus zu entreiken, 
und dem bäuerlichen Kleinbeſitz, der durch die tobenden Wellen 
der neuzeitigen Wirthſchaftsweiſe nach allen Seiten hin geſchleudert 
wird, einige wenige kurze Augenblicke des Aufathmens inmitten 
des Sturmes zu bieten. Zu dieſem Zwecke ſchlagen die Verfaſſer 
des Entwurfs vor a) Vermehrung des Staatseigenthums, oder 
Anſammlung immer größerer Landflächen in den Händen des 
Staates, b) Verſtaatlichung des Kredits und der Hypothekenſchulden, 
c) Verſtaatlichung der Verſicherung gegen Unfälle. Nehmen wir 
an, unſere Beſtrebungen würden von Erfolg gekrönt, — was würde 
dann die Folge ſein? Der Staat erwürbe rleſige Reichthümer, 
würde der mächtigſte Kapitalift und zugleich der Gläubiger der 
ganzen, unzählbaren Maſſe von Kleinbeſitzern. Die Junker 
könnten mit voller Hand aus dem Füllhorn des Ueberfluſſes 
ſchöpfen, auch die Kapitaliſten würden ſich irgend wie zu helfen 
wiſſen, dagegen würde die ganze Schwere der Laſten auf der Ar⸗ 
beiterbevölkerung ruhen. 


Was würde uns nämlich für eine Bürgſchaft dafür geboten, 
daß der Staat ſeine Fonds zur Beſſerung des Looſes der Arbeiter⸗ 
bevölkerung, nicht aber gegen dieſelbe verwenden werde? Wer 
würde über die Durchführung der Sozialreformen wachen, etwa 
die Soldaten und Junker, welche an der vollen Krippe ſtehen ? 
Im Gegentheil, der Staat würde nicht verfehlen, aus unferen 
Schätzen Ketten zur Knebelung des Volkes zu ſchmieden, er würde 
die barbariſche Raubherrſchaft der Junker in Permanenz; erklären 
und das Arbeiterproletartat mit Hilfe des Geldes korrumpiren. — 
Das pointiche Volk ſtieß ein Agrarprogramm mit Abſcheu zurück, 
worin davon die Rede iſt, die Kirchengüter zu konfisziren und ſte 
zu Anſtedelungszwecken zu verſtaatlichen. Vermögen in der Hand 
der Kirche iſt jedoch minder ſchädlich, als in der Hand des 
preußiſchen Staates, und wir wiſſen ſchon aus Erfahrung, wie es 
um die „ſoziale“ Politik dieſes Staates ausſchaut. Die preußische 
Regierung kauft feit einigen Jahren große Länderkomplexe aus der 
Hand adliger Lumpen auf und parzellivt dieſelben unter deutſche 
Anſtedler. Auf dieſe Welſe hat man bereits 81238 ha für 
59 556 420 M. aufgekauft und nahezu 2000 Menſchen angeſtedelt. 
Doch find dieſe Koloniſten nicht arme Vroletarter, denen der Staat 
zu einem Stückchen Land verholfen hat, ſondern faſt ausſchließlich 
mittelmäßig begüterte Leute, von denen manche ein Vermögen bis 
zu 13 000 M. hergebracht haben. Bismarck 10 auf den teufliſchen 
Gedanken verfallen, einerſeſts die bürgerlichen Sozialreformer 
mittelſt der Idee des Parzelltrens von Grundbeſitz zu blenden und 
zugleich mittelſt des zwiſchen Einheimiſchen und An⸗ 
ftedlern entbrennenden Kampfes die ſoztiale Ent⸗ 
wickelung in Polen zu lähmen. Derartige Koloniſten, die 
ſich nämlich von den fte umgebenden Elementen durch Bräuche 
und Glauben unterſcheiden, werden ſtets die Mamelucken der 
Regierung bilder und ſich zugleich als ziemlich Begüterte nicht in 
den Bannkreis der proletariſchen Bewegung ziehen laſſen. 

In Folge deſſen, daß ſich inmitten der polniſchen Geſammtheit 
ein fremdes und feindliches Element gleich einer Nadel eindrängt, 
ift dieſe Bevölkerung einer unaufhörlichen Verletzung ihrer reli⸗ 
glöſen und nationalen Gefühle ausgeſetzt und die Klaſſengegenſätze 
treten erſt an die zweite Stelle zurück. Würde demnach die Regle⸗ 
rung durch Verſtaatlichung der Kirchengüter, des Kredits und des 


Verſicherungsweſens neue Machtquellen erlangen, ſo begänne ſie, 
dieſe antſpolniſche und gegen das Proletariat gerichtete Polttik in 
noch höherem Grade zu betreiben. Unſere Pflicht iſt es, dem 
Arbeitervolk zu zeigen, daß wir das Verfahren der preußiſchen 
Reglerung mit aller Eatſchiedenheit verdammen, daß wir Feinde 
der Anſtedelungspolitik in Preußen ſind und daß wier 
ſowohl die polniſchen Schlachzizen, welche den, dem polniſchen 
olke geſtohlenen Boden in nichtswürdizer Weiſe ver⸗ 
ſchachern, als auch die preußſſchen Junker ſammt deren ganzen 
Regterungsapparat ſtets bekämpfen werden. IR 
Der Bourgeoisſtaat iſt nur ein Organ der herrſch endet 
Klaſſen, und der preußiſche Staat ift von den preußiſchen 
Junkern, welche neben dem polniſchen Adel die brutalſte Kite 
gorle von Ausbeutern bilden, in Pacht genommen. Und wir So⸗ 
zlaliſten ſollten die Macht eines ſolchen Staates mehren und ihm. 
eine Waffe gegen das Proletartat liefern? Mit Recht ſagt Kaulsky, 
daß man nur dann dem Staate die Durchführung der ſozkalen 
Reform anvertrauen könne, wenn letztere die Einſchränkung der 
Willkür jeder beliebigen berrſchenden Klaſſe in ſich ſchließe, z. B. 
die Einſchränkung der Ausbeutung der jugendlichen Arbeitskräfte 
durch die Fabrikanten. Etwas Anderes wäre es jedoch, würden 
die vorgeſchlagenen wirthſchaftlichen Reformen Geſetz; denn dann 
hätte der Staat die Macht, das Volk niederzuhalten. Unſere 
Delealrten werden auf dem nächſten Kongreß entſchleden gegen das 
Agrarprogramm Verwahrung einlegen müſſen, da es 
die ganze Entwickelung des Sozialismus im 
Poſenſchen untergraben würde. 


Wenn die preußiſche Junkerreglexung ſich befirebt, mittelſt 
nationaler Verfolgungen unter unſer Volk den Zunder polltiſchen 
Chauvinismus zu werfen und mittelſt der Anſtedelung die Geſchloſ⸗ 
enheit unſerer Volksgeſammtheit zu zerlegen. fo iſt es Pflicht der 
Sozialdemokratie, dieſe Vorſtöße zurückzuweiſen und den withend⸗ 
ſten Kampf gegen die Gelüſte des kapftaliſtiſch⸗zu kerli 5 n Un⸗ 
gebeuers zu entfachen. Möge das polniſche Volk wiſſen, daß alle 
jeine Vormünder es verrathen haben, und daß nur die Soziallſten 
feine wirthſchaftlichen Rechte, ſeine Kultur, Natlonalttät 
und Freiheit vertheldigen. Es iſt nicht unfere Aufgabe, die 
Staatsmaſchine zu kräftigen, ſondern wir müſſen erſt die politiſche 
Gewalt erringen, ehe wir den Staaten die Löfung neuer Räthſel 
anvertrauen. Wir wollen unſere rothe Fahne ſo hoch tragen, daß 
das geſammte Volk in den Jammerthälern fie ſehe, und die Kraft 
unſerer Ueberzeugungen, ſowie der Adel der Ideale werden das 
bebrückte und ausgebeutete Proletariat aus der Apathle aufzu⸗ 
rütteln wiſſen. Das Erfurter Programm liefert dem Proletarlat 
Stoff zum Denken genug; richten wir uns nur nach den Finger⸗ 
zeigen deſſelben, dann haben wir ein fertiges Agrarprogramm. 
Wir haben den Artikel — unter Milderung einiger Kraftſtellen 
— bier ausführlich wiedergegeben, um aufs Neue zu zeigen, welch 
90 6 Ned) auch der polniſche „Vorwärts“ anzuſchlagen 
weiß. — Red. 


on 


In feiner gegen einen Artikel der „Berl. Neueſten 
Nachr.“ gerichteten Erwiderung, führt der „Datennif“ ro 
der polnife Adel habe ſich zwar für die im Jahre 1871 in Poſen 
internirten Franzoſen ſehr intereſſirt, erdichtet ſei es jedoch, daß 
manche polniſche Damen ſich zum allgemeinen Aergerniß mit Ge⸗ 
fangenen verlobt hätten. Eine ausgemackhte Lüge jet es aber, wenn 
die „Berl. Neueſt. Nachr.“ behaupteten, polniſche Landwehr⸗ 
leute hätten, nach Abſchluß des n Friedens nach Poſen 
zurückgekehrt, im Bazar, ferner In polnſſchen Wohnungen am 
Wilhelmsplatz und auf der Wlhelmſtraße die Scheiben einge ⸗ 
ſchlagen, weil die Fenſter nicht illuminfrt geweſen ſeten, wobet 
dieſe polniſchen, bombardirenden Landwehrleute „Psia krew“ 
gerufen haben ſollen. Thatſache ſei, daß während der 
Illuminkrung bei der Rückkehr der Krleger aus dem Feldzuge 
überhaupt keine Scheiben eingeſchlagen wurden. Dagegen hätten 
an Kaiſers Geburtstag 1871 derartige Demonſtrationen in Poſen 
ſtattgefunden; jedoch ſeien nicht polniſche Landwehrleute, ſondern 
der aufgehetzte deutſche Pöbel die Urheber dieſer Rohheit geweſen. 
Die Sache habe ein gerichtliches Nachſpiel gehabt, und der Poſener 
Maglſtrat jet infolge der Ausſchrettungen dleſer deutſchen Tumul⸗ 
tuanten gezwungen geweſen, große Eatſchädigungsſummen an die 
Polen zu bezahlen. 


s. Für die gaſtliche Aufnahme der Oberſchleſier jagt heut 
die, Gazeta opolska“ den Poſenern im Namen der Bes 
fhelliaten Dank. Auf dem Oppelner Bahnhof angelangt, hätten ſich 
die Ausflügler ſofort auf den Markt begeben. Daſelbſt habe ſich 
das Volk in Gruppen um ſte verſammelt, um die begeiſterten 
Schilderangen der Heimgekehrten zu vernehmen. 


S. Der II. polniſche Apothekertag findet hierſelbſt vom 27. 
bis 29. BUN d. J. im Hotel de France ſtatt, wieder „Gontec” 


berichte 

8 v. Paruſzewski jr. hat in der Redaktion des „Gontec” 
mittelſt einer persönlich deponirten Erklärung einen Reinigungs- 
verſuch gemacht. Er behauptet, nicht das Ehrenwort gegeben zu haben, 
Milelzewo nicht an Stark verkaufen zu wollen, ſondern nur ehren⸗ 
wörtlich verſichert zu haben, das Gut weder an die Anſtedelung 
noch deren Agenten zu verkaufen. Auf Erfordern ſeinerſeits habe 
Stark verſpiochen, Mileſzewo nicht an die Anſtedelung zu ver⸗ 
äußern, daß Stark glaubwürdig geweſen ſei, bezeuge die Thatſache 
daß er Mlleſzewo pachten wolle. Er, v. P., habe nicht mit Stark 
täglich Karten gespielt, ſondern nur einmal deſſen Gaſtfreundſchaft 
in Auſpruch genommen; auch ſel er nicht im Stande geweſen, 
Stark ins Herz zu ſehen, als er ihm Mileſzewo verkauft u. |. w. 
— Der „Gomtec“ beſtätigt die von uns geſtern dem „Poſtep“ 
entnommene Mittheilung, daß das Gut zu Parzellirungszwecken 
an die „Parzellitungsgenoſſenſchaft der Landwirthe“ abgetreten 
worden jet. Der betreffende Termin iſt auf den 5. September angeſetzt. 

Der Dziennit Kufawskt“ thellt mit, es werde infolge 
der Artikel über „Mileſzewo“ zwiſchen einem Poſener 
n und einem Landedelmann zum Duell 
ommen. 


8. Daft ein polniſcher Verein in Crone a. d. Br. am 
Sedanumzuge theilnehmen wolle, hält der „Oredownlk“ geraden 
für erdichtet. Das Blatt kann nicht begrelfen, wie Deutſch: oder 
deren Blätter mit derartigen Forderungen an die polnſſchen Vereine 
herantreten könnten. Verſtändlich jet es, daß die Deutſchen die 
Gedenktage ihrer Siege feierten, doch ebenſo begreiflich fet, daß die 
Polen an den Sedanfeiern nicht theilnehmen dürften, weil ſie damit 
ihre nationale Würde aufs Spiel ſetzten. Die Stege vor 25 Jahren 
ſeten die Wurzel der heutigen Michtſtellung und Einigkeit Deutſchlands, 
doch zugleich für die Polendie Quelledes Sy tems, das polltiſch und ſo zar 
wirthſchaftlich ſeine Spitze gegen das polniſche Element richte dies Syſtem 
ſchmiede Geſetze, um wo irgend möglich, den Polen — ſog ir das 
tägliche Brot zu entziehen. Die Polen müßten ſich im preußlichen 
Staate wahrlich ſchon als weiße Mohren fühlen; da dies jedoch 
nicht der Fall jet, würden ſie den Sedanfetern fernbleiben. — Zu 
der gemeinſamen Erklärung der preußiſchen Biſchöfe betreffend die 
kirchliche Feier des Sedantages meint der „Oredownit“: 
„Es wird alſo doch ein Tedeum geben!“ 


e 


Lokales. 
Poſen, 23 Auguſt. 
mn. Die projektirte Eindeichung der 
Warthe bei und in Poſen iſt ihrer Verwirklichung um 
einen Schritt näher gerückt. Der königl. Regierungspräſident 
hierſelbſt macht durch ſeinen Erlaß vom 16. Auguſt öffentlich 
bekannt, daß der auf Veranlaſſung des Miniſters der öffent⸗ 
lichen Arbeiten neu ausgearbeitete Entwurf zur Regulirung 
und Bedeichung der Warthe im Stadtgebiete Poſen während 
der Zeit vom 28. Auguſt bis einſchließlich 24. September 
d. J. im hieſigen Regierungsgebäude (Eingang linke Seite vom 
Hofe, Zimmer 94 im III. Stock) während der Dienſtſtunden 
von Vormittags 8 bis Nachmittags 1 Uhr und von Nach⸗ 
mittags 3 bis 6 Uhr zur Einſichtnahme ausliegt, und fordert 
die Betheiligten gleichzeitig auf, etwaige Einwendungen gegen 
den Entwurf bis zum 24. September d. J. bei ihm ſchriftlich 
zu erheben. Dieſe Einwendungen dürfen indeß Entſchädigungs⸗ 
anſprüche nicht zum Gegenſtande haben. Diejenigen, welche ſich 
bis zum 24. September mit ihren Einwendungen nicht gemeldet 
haben ſollten, werden, wie der Erlaß ausdrücklich bemerkt, mit 
ſpäteren Einwendungen uicht mehr gehört. 


Der ausgelegte Entwurf iſt derjenige, der — wie wir. Z. 
berichteten — infolge des vom Staats miniſterium in feiner Sltzung 
Mitte April d. J. gefaßten Beſchluſſes unter Zugrundelegung des 
Profekts Krauſe J als neues Wartheeindeichungsprojekt ausgearbeitet 
worden iſt. In Rückſicht auf dieſen Staatsminiſterialbeſchluß hatten 
denn auch die hiefigen ſtädtiſchen Behörden ſich entſchloſſen, bis 
zur Fertigſtellung des neuen miniftertellen Entwurfs weitere Schritte 
in der Angelegenheit nicht zu unternehmen. Die Ausarbeitung 
des ausliegenden Eindeichungsentwurfs it, was anerkannt 
werden muß, ohne Zeitverluſt vor ſich gegangen und dieſe 
Thatſache berechtigt zu der Hoffnung, daß bei der welteren För⸗ 
derung und zur Durchfübrung der Eindelchung das jetzt einge⸗ 
ſchlagene Tempo werde beibehalten werden. — Sicherlich wird ſich 
der geſunkene Muth der Grundſtücksbeſitzer in der Unterſtadt bei 
dieſer Perspektive heben, welche Beſitzer durch das Hochwaſſer der 
Warthe in den vier Jahren 1888, 1889, 1891 und 1895 ſchwer 
heimgeſucht worden find und Schäden und Verluſte zu erdulden 
gehabt haben, die ſie wohl gegenwärtig kaum ſchon verſchmerzt 
haben mögen. Erklärlich war es deshalb auch, daß die Anwohner 
der Elchwaldſtraße vor wenigen Monaten an die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung bie Bitte richteten, ihnen Beihülfen zur Beſeltigung 
der Hochwaſſerſchäden in dieſem Frühjahre, aus ſtädtiſchen Mitteln 
zu gewähren. Das in der Stabtverorbnetenfigung vom 17. Juni 
vorgetragene Geſuch hat allerdings nicht die für eine Beſprechung 

nßthige Unterſtützung gefunden und ſomit keinen Erfolg gehabt. — 
Wie hoch ſich die Schäden und Verluſte der Grundſtücks⸗ 
beſizer in den drei Hochwaſſerjahren 1839, 1891 und 1895 
nach ungefährer Berechnung belaufen haben, iſt uns nicht bekannt. 
Dagegen ſind wir hinſichtlich des Jahres 1888 auf das ge⸗ 
naueſte informirt. Aktenmäßig ſteht feſt, daß im Jahre 1888 in 
hieſiger Stadt überhaupt 521 Häuſer mit 1862 Wohnungen 
überſchwemmtgeweſen find Die unterm 31. Mai 1888 
aufgeſtellte Nachwelſung der in der Stadt Poſen durch die Ueber⸗ 
ſchwemmung Beſchädigten wies 134 Unterſtützungsanträge auf. Die 
Verluſte, Beſchädigungen ꝛc. beziffern ſich a an Wohn: und 
Wirthſchaftsgebäuden, gewerblichen Anlagen ꝛc. auf 177 529 39 M., 
b. an Mobilfar, Wäſche, Haus⸗ und Wirthſchaftsgeräth, Lebens⸗ 
mitteln auf 7681 We., C. an Kartoffeln auf 717 M., d 
auf 879 M., e. an Stroh auf 95 M., 
Mark und g. an Grund und Boden, 
und Verkalkung auf 5080 Mark bezw. zeitweiſe de. auf 3005 
Mark, das find zuſammen 9 Mark. Uad dieſe auf 
das Eingehendſte geprüften Anträge betrafen nur diejenigen 
Ueberſchwemmten, die ohne Gewährung von Unterſtützungen ſich 
auf ihren Grundſtücken nicht zu halten vermocht hätten bezw. in 
ihrem Erwerbsſtande und Gewerbebetriebe rufnirt geweſen ſeig 
würden. — Möge uns die langerſehnte Eindeichung ſrecht bald als 
vollendete Thatſache vor Augen ſtehen! 


* Die hieſige Landesbibliothek hat wieder eine bemerkens⸗ 
ertbe Neuerung getroffen, die beſonders die bier anſäſſigen Stu ⸗ 
direnden mit Freuden begrüßen werden. Es wird ihnen 
Gelegenheit geboten, im dortigen Leſezimmer die Vorleſungsver⸗ 
zelchniſſe faſt aller deutſchen und auch einer Anzahl der öſter⸗ 
reichiſchen und cc Univerſitäten, techniſchen und land⸗ 
wirthſchaftlichen Hochſchulen, Berg⸗ und Forſtakademien für das 
kommende Winterſemeſter einzuſehen. Dieſelben werden auf Wunſch 
von dem aufſichtsführenden Beamten vorgelegt. — Das Leſezimmer 
iſt wochentäglich von 4—8 Uhr Nachmittags geöffnet. 

* Wegen Ausſtellung vorläufiger Beſcheinigungen über 
die beſtandene Abſchluß⸗ oder Entlaſſungsprü⸗ 
fung für Schüler an den höheren Lehranſtalten 
hat der Kultusminiſter Folgendes beſtimmt: In meinem Rund⸗ 
re vom 27. Dezember 1893 tft darauf hingewieſen, daß es ſich 
empfehle, denjenigen Schülern höherer Leh ranſtalten, welche nach 
erfolgter Verſetzung in die Oberſekunda die Schule zu verlaſſen 
beabſichtigen, um ſich der Pharmacie zu widmen, auf Exforbern 
vorläufige Beſcheinſgungen über die beſtandene Abſchluß⸗ oder Ent⸗ 
laſſungsprüfung auszuſtellen. Einem mir vorliegenden Antrage 
entſprechend will ich die vorgedachte Ermächtigung hlermit auch 
auf andere ähnlich liegende Fälle ausdehnen, in denen durch die 
Berufswahl eines die Schule verlaſſenden Schülers ein ſolches 
Abweichen von der Regel gerechtfertigt wird. Das königliche Pro⸗ 
vinzial⸗Schulkollegtum hat die Leiter der höheren Lebranſtalten 
ſeines Aufſichtskreiſes hiernach mit Anweiſung zu verſehen. 


J. Geſchichte eines Stockes. Aus Breslau wird uns ge⸗ 
ſchrieben: In den Beſitz des in Breslau als Penſionär lebenden 
Seminar⸗Oberlehrers Klelozewskt iſt ein Stock gekommen, 
der wegen ſeiner früheren Eigenthümer und wegen der Veran⸗ 
laſſung ſeiner Weitergabe einen beſonderen Werth beſitzt. Herr 
Klelczewski war feiner 151 in Poſen Erzieher der Kinder des 
damaligen Oberpräſiden ten v. Horn, der ſpäter in Könias⸗ 
berg an der Spitze der Provinz Oſtpreußen ſtand, und bekleidete 
wegen feiner per önlichen Eigenſchaften eine Vertrauensſtellung in 
dem Haufe des hohen Staatsbeamten. Bei felnen täglichen Aus⸗ 
gängen bediente ſich der Oberpräftdent eines ſehr werthvollen 
Rohrſtockes mit maſſiv filberner vergoldeter Krücke, den er 
von ſeinem Schwiegervater, dem ehemaligen Kammergerichts⸗Prä⸗ 
ſidenten Martens, mit dem Auftrage als Erbſtück überkommen 


‚an Futter 
k. an Winterſagt auf 6593 
total durch Verſandung 


batte, denſelben an einen um dle Familie wohlverdienten Mann 


weiter zu vererben. Nach dem Tode des Oberpräftdenten v. Horn 
entſtand die Frage, wer der Würdige wäre, und die in hohen 
Stellungen ſtehenden Kinder wurden einig, den Stock ihrem ehe ⸗ 
maligen Lehrer Klelczewskt zur Erinnerung an ſeine Thätigkeit in 
dem Haufe ihres Vaters zu übergeben Meit einem Höchit ehrenden 
Anſchreihen wurde der ſtändige Begleiter des Oberpräſt enten 
Herrn Kielezewski in dem Sinne übermtttelt, daß, da Herr Kiel⸗ 
Cewskl unperhetrathet geblieben iſt, der Stock an einen um feine 
Perſon verdienten Mann nach ſelnem Tode fallen ſolle. Wer wird 
der Würdige fein, der den über 100 Jahre alten Wanderſtab 


aha 


515 V ehemals hochſtehender Männer einmal welter 
ühr 


A Die Einziehung der Waſſerleitung in den St. Martin⸗ 
kirchhof, über die wir in Nr. 572 d 3:0. berichteten, iſt nunmehr 
in Angriff genommen worden. Von der könial. Fortifikation hier⸗ 
ſelbſt iſt die vom Kirchenvorſtande der St. Martin⸗Kirchengemeinde 
beantragte Zuſtimmung bezw. Genehmigung ertheilt worden, die 
ſtädtiſche Waſſerleitung in den an der Glacisſtraße zwiſchen dem 
Berliner⸗ und Rittertkore belegenen alten St. Mar tinkirchhof 
und den darin elngeſchloſſenen ſog. griechiſchen Kirchhof einziehen 
zu dürfen. Die Waſſerleitungsröſzren werden innerhalb des Kirch⸗ 
hofsterrains, längs des Zaunes an der Glacisſtraße verlegt und 
die Vertiefungen, in denen die Rohrleſt ang zu liegen kommt, ſiad 
bereits zum großen Theile ausgehoben. Vorausſichtlich erfordert 
die Fertigſtellung dieſer Waſſerleitungsanlage nur die Zeit von 
höchſtens 8 bis 14 Tagen. 

* Tiefbohrungen. Der Brunnentechniker Hildebrandt aus 
Berlin hat jeit einigen Wochen auf dem Rothholz'ſchen Mühlen: 
grundſtücke an der Fabrikſtraße in Wilda Tiefbohrungen nach 
Waſſer veranſtaltet; dieſes iſt nunmehr in ausreichender Menge im 
terttären Sande bei einer Tiefe von 140 Metern gefunden worden. 
Das Waller ſteigt von ſelbſt bis zu einer Höhe von 3 Meter unter 
der Erdoberfläche, ſo daß es wohl nach Erbauung eines Baſſins 
von hier aus durch Pumpen weiter gefördert werden kann. Bei 
den Bohrungen find 3 verſchiedenen Schichten von Braunkohlen 
durchbohrt worden. 

* Eine Lotterie beabſichtigt die Leitung des Dr. Jacob ⸗ 
ſchen Waiſenhauſes auch in dieſem Sıbre zu veranſtalten. 
Wie aus dem betr. Inſerat unſerer heutigen Nummer hervorgeht, 
ſoll die Ziehung derſelben im September ſtattfinden. An die Be⸗ 
wohner Poſens richtet die Leitung die Bitte, durch Zuwelſang von 
deen und Abnahme von Looſen à 75 Pf. das Unternehmen 
zu fö dern. : 

fg. Der Landrath des Kreiſes Poſen⸗Weſt, Herr Ukert, 
der — wie in Nr. 470, 1. Beil. d. Zig. gemeldet — einen mehr⸗ 
wöchentlichen Urlaub angetreten hatte und während deſſelben vom 
Reglerungsaſſeſſor von Roſenſtiel vertreten wurde, iſt vom Urlaub 
zurückzekehrt und hat, wie wir der jüngſten Nr. 34 des Kreis⸗ 
blattes entnehmen, am 19 Auguſt die Amksgeſchäfte wieder über⸗ 


nommen. 

* Beſitzwechſel. Der Beſitzer der Wiener Bäckerei Dr. 
Grabstt hat von dem Rotbholz'ſchen Grundſtück in der Fabrik⸗ 
ſtraße in Wilda ein Areal von ca. 16 Ar mit einer Straßenfront 
von 20 Metern für einen Kauſpteis von 2 Mark pro Quadrat⸗ 
meter erworben und beabſichtigt auf demſelben ein dreiſtöckiges 
Wohngebäude zu errichten, ; 

Der Vaterländiſche Männer⸗Geſangverein veranſtaltet 
am Sonnabend, den 31. d. M. Abends im großen Lambert'ſchen 
Saale, zur Vorfeter der 25. Wiederkehr der Schlacht bet 
Sedan einen patrioliſchen Herrenabend, zu welchem u. A. auch 
bal a: Verein der Ritter des Elſernen Kreuzes Einladung er⸗ 

alten hat. 

n. Die Ausſtellung wurde geſtern von einer Schule mit 
46 Kindern aus Wronke und einer Schule aus Prom no bei 
Pudewltz mit 27 Schülern beſi htigt. 

n. Die Spielſchule von Wilda machte geſtern Nachmittag 
einen Ausflug nach St. Domingo. 

n Schifffahrt. Geſtern Nachmittag traf der Dampfer „Hein⸗ 
rich“ mit vier beladenen Kähnen im Schlepptau hler ein und legte 
am Berdyhomoer Damm an. 

r Wilda, 23. Aug. [Sitzung der Gemeindever⸗ 
tretung.] In der geſtrigen Sitzung der hleſtzen Gemeinde⸗ 
vertretung wurden zunächſt verſchledene Angelegenhelten der 
Elektrizitäts⸗ und Waſſerwerke erledigt. Nach 
den Mittheilungen des Octsvorſtehers können weitere Anſchlüſſe 
an das Privatbeleuchtungsnetz nicht vorgen m nen werden, da die 
zur Verfügung ſtehende elektriſche Kcaft bereits völlig ausgenutzt 
wird. Da jedoch noch für über 200 Lampen Anmeldungen vor⸗ 
liegen, jo wird an die Aufſtellung einer zweiten Dynamomalchine 
gedacht werden müſſen. Mit der Abnahme des geſammten Werkes 
ſol Cvll⸗Ingenieur Manes in Welmar betraut werden, falls der⸗ 
lelbe auch für die Prüfung des elektriſchen Thells der Anlage 
kompetent ſein ſollte. An die e ſind bis jetzt 69 
Grundſtücke angeſchloſſen. Die weiteren Aaſchlüſſe werden gegen⸗ 
wärtig noch ausgeführt. Die Neuaalaze von drei Röhrenbrannen 
iſt beendet. Nach den mit einer Lokomobile vorgenommenen Bump- 
verſuchen kann jeder dieſer Brunnen ſtündlich 35 Kubikmeter Waſſer 
in ununterbrochenem 
alle Fälle reichlich mit Waſſer verſorgt. Der Anſchluß der 3 Brunnen 
an die Dampfpumpen des Waſſerwerks wird kommenden Mittwoch 
fertig geſtellt ſein. Bezüglich der Freilegung der Straße I des 
Bebauungsplanes zwiſchen Koppen⸗ und Capriviſtraße wird von 
einer Kanaliſtrung derſelben Abſtand genommen. Die Unkoſten 
der Pflasterung ſollen die Adiazenten tragen, doch dürfte ſich vor⸗ 
ausſichtlich noch ein Modus finden, nach welchem dieſe Bedingung 
nicht zur abſchreckenden Härte wird. Dem Hausbeſitzer Faß wir) 
der erbetene Dispens von den Vorſchelften des § 1 des Orts⸗ 
ſtatuts bezüglich feines Neubaues an Straße V. vorläufig unter 
gewiſſen Bedingungen ertheilt. Die Petitlon der Tanzſaalbeſitzer 
Rinſch und Genoſſen um Ermäßigung der Ver⸗ 
anügungsſteuer wird einſtimmig abgelehnt. Die beim 
Kinderfeſte der Gemeindeſchule entitundenen Mehrkoſten wurden 
nachbewilltat und ferner beſchloſſen, die diesjährige Sedanfeter 
von Gemeindewegen feſtlich zu begehen. Im Viktoriaparke 
an der Eich waldſtraße ſoll Nachmittags ein Volksfeſt ſtattfinden, 
zu welchem ſich die hleſi zen Veteranenvereine, Gewerkſ haften und 
Schulen in gemelnſamen Zuge begeben werden. Vormittags 
werden Schulfelern ſtattfinden und ſollen fleißige Kinder mit 
Prämien bedacht werden. Einem bedürftigen Veteranen wird eine 
Ehrengabe zu Theil werden. Zur Deck ung der Uakoſten wird ein 
Betrag in Höhe bis zu 300 M. benilligt. Zu Peämienzwecken 
wird außerdem noch die Schulkaſſe 40 M. belſteuern. Z im SHlus 
fand eine gemeinſame Beſichtig ung der neuen Brunnenanlagen ftıtt. 
C ⁵ AAA AA .. . Pe re regen 


Celegraphiſche Nachrichten 


*) Wien, 23. Aug. Nach bier eing gangenen Privat⸗Nachrichten 
ſteht die ungarlſche Stadt Sillein ſeit geſtern Abend in 
Flammen. Einzelheiten fehlen noch. 

Havre, 23. Aug. Alle geitern Abend unternommenen Ver: 
ſuche, den bei ſeinem Stapellauf feſtgefahrenen Kreuzer „Pothuan“ 
wieder flott zu machen, waren vergeblich. Die Ar- 
beiten werden heute wieder aufgenommen. 


) Für einen Theil der Auflage wiederbolt. 


Telephoniſche Nachrichten. 

Eigener Jernſorechdlenſt der „Pol. Ztg.“ 

Bertin, 28. Anu, Abends = 
Dem „Reichs anzeiger“ zufolge ergaben die Zölle und 
Verbrauchs ſteuern folgende Einnahmen für die Zeit 
vom 1. April bis 31. Juli 1895 gegen den gleichen Zeitraum 
des Vorjahres: Die Zölle ergaben Plus 10 771 307 Mark. 
Tabakſteuer Minus 34597 M, Zuckerſteuer Plus 75 661, 
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Salzſteuer Plus 225 721, Maiſchbottichſteuer, Branntweln⸗ 
Materialſteuer Minus 350 875, Branntwein Verbrauchsabgaben 
Plus 25 548, in Summa Plus 9 023 945 M., Stempel⸗ 
ſteuer für Wechfelpapiere Plus 2 811 672, für den Kauf 
ſonſtiger Anſchaffungsgeſchäfte Plus 2 939 618. für Privat⸗ 
looſe Plus 369 827, für Staatslooſe Plus 933 793 M. 

In der heutigen Magißratsſitzung wurde über die Feler 
des Sedantages Beſchluß gefaß. Zu dem im Rath haus⸗ 
ſaal zu veranſtaltenden Feſtmahl von mehr als 600 Gedecken ſollen 
außer Veteranen auch die Vorſitzenden der Keieger⸗Vereine ge⸗ 
laden werden. Fahnen⸗ und Guirlandenſchmuck erha ten: das 
Brandenburger Thor, die Siegesſäuſe, das Denkmal Friedrich des 
Großen, das Natlonal⸗Denkmal, die Kriegs⸗Denkmäler und das 
Halliſche Thorgebäude. Die hervorragenderen Denkmäler ſollen durch 
elektriſche Scheinwerfer beleu htet werden. Das Rathhaus und die 
übrigen ſtädtiſchen Gebäude werden feſtlich dekorirt und illuminirt. 

Der Begasbrunnen auf dem Schloßplatz und der 
Waſſerſturz im Viktorkapark werden bengallſch erleuchtet 
werden. Mittags finden auf dem Balkon des Rath hauſes Muſik⸗ 
vorträge ſtatt. 


Frankfurt a. M., 23. Aug. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus 
Softa, daß ein Umſchwung in der Stimmung des 
Prinzen Ferdinand eingetreten fet, der die Frage der 
Ausſöhnung mit Rußland bedeutend kühler zu betrachten beginne. 
Die Sinnesänderung wird den Einfläffen der Militärpartei zuge⸗ 
ſchrleben. Weiter meldet das Blat, daß aus dieſem Anlaß die 
Berufung eines ruſſophilen Miniſteriums und 
beſonders eines ſolchen mit Clement an der Spitze aus ge⸗ 
ſchloſſenerſcheine, da der Prinz auf die Armee Rückſicht 
nehmen müſſe. Auch die orthodoxe Taufe des Prinzen Boris ſei 
jetzt zweifelhaft geworden, nachdem ſich übrigens auch die ganze 
Familte des Prinzen dagegen ausgeſprochen hätte. 

Wien, 23. Aug. In Folge des Ausbruchs einer Typhus⸗ 
anö ver des fünften 
Armeekorps eine Meile weſtlich von Elſenſtadt verlegt worden. 
Lemberg, 23. Yun. In der Dorfkirche zu Rogoz no 
fing während der Meſſe ein Vorhang Feuer. Ir Folge deſſen ent⸗ 
Hand eine fürchterliche Panik. Bei dem Herausdrängen 
aus der Kirche wurden 3 Perſonen getödtet und eine 
große Anzahl verletzt. 

Prag, 23 Aug. Der Rekurs der Schulinſpek⸗ 
toren gezen die Verfügung des Landesſchulkaſpeltors, wonach 
zu den Schulutenſilken eine ſchwarzgel be Fahne 
zu gehören hat, iſt vom Unterrichtsmintſteclum ohne Angabe von 
Gründen abgewieſen worden. 

Prag, 23. Aug. Die Pollzei⸗Olrektlon macht bekannt, daß 
die öffentlichen Aufzüge anläßlich derethnographi⸗ 
ſchen Ausſtellungen in der letzten Zelt überhand ge⸗ 
nommen gaben und kü luftig aus Räckſichten auf dea öffentlich en 
Handelsverkehr weſentlichen Einſchränkungen unterzogen 
werden ſollen. 

Paris, 23. Aug. Der „Agence Havas“ wird aus 
Athen gemeldet, daß die dortige Preſſe über die Grauſ a m⸗ 
keiten, welche von bulgariſchen Banden in Mace⸗ 
donien begangen werden, berichtet, mit dem Bemerken, daß 


die Großmuth Europas gegen eine Nition, welche 


ſchon jo oft derartige Proben von Breb ꝛrei gegeben habe, 


unverſtändlich werde. 

Paris, 23. Aug. Der Expreßzug Paris⸗ Madrid 
entgleiite zwiſchen Blarritz und der Grenze. Meyrere Paſſa⸗ 
giere wurden verletzt. 

Paris, 23. Aug. Das „Sauna!“ meldet, die italteniſche Re⸗ 
gierung ziehe in Erwägung, den früheren tal keniſchen 
Botſchafter in Paris, Reßmann, in gleicher Eigenſch ft 
nach Petersburg zu ſenden. 

London, 23. Aug. Nich einer Depeſche der „Pall⸗M.ill 
Gazette“ aus Hawaii warde der Vizekönig Liu, welcher 
allgemein für den Urheber der Urruhen in Cheagtu gegen die 
Mlſſtonen allt, zun Oberko umiſſar der Unterſu hung der U ir hen 
ernannt, Die Ernen gung rief große Entrüſtung in der Feemden⸗ 
A8 23. Auz. En Gewitt 

openhagen, 23. Auz. Ein Gew er von außerordent⸗ 
licher Heftiakeit ſuchte in der letzten Nacht ganz Nordfät⸗ 
and heim. Eine aroße Feuersbrunſt wurde ſowohl 
nördlich als auch ſüdlich von Liimfiıed beobachtet. Nah den bls⸗ 
herizen Telegrammen aus Phiſted, Nytfoling, Toem nerby, Hiser- 
ring und Hodro find etwa 50 Höfe und Häuſer niedergebr zant. 
Ein Menſch iſt umgekommen; viel Vieh iſt verbrannt. 

St. Gallen, 23. Aug. Heute und morgen findet die Jahres⸗ 
verſammlung der Schwelzer geographiſchen Geſell⸗ 
chaften ſtatt, zu der th 10) Herren und Damen, darunter 
20 Ausländer, eingefunden haben. Heute Vormittag ſprach De. 

ans Mey er⸗Leipzia, Prof. Forel⸗Norges, Prof. Dr. Goetz⸗ 
Münden und Ingenieur Ilg⸗Zürich. 

Belgrad, 23. Aug. Die Regierung hat dem König 
Milan zu feinem geſteigen Geburtstage in einem Glüſck⸗ 
wunſchtelegramm tore Dankbarkeit zun Ausdruck gebracht, 
„eingedenk ſelaer Leiſtu igen für die Milftyn des Hruſes Oöreno⸗ 
witſch und für das ſerbiſch⸗ Volk“. Die tele zrapziſche Antwort 
König Milan an den Coanſellpräſtbenten Chrlititih hat folgenden 
Wor laut: „Herzlich dante ich Ihnen und der kö nl. Regierung 
für Ihren heutigen Glück vunſch. Meine Bemühunzen und Bis 
ſtcebungen waren darauf gerichtet, den Traditlon en meines Hufes 
und dem Wohle des Staates zu entprechen, insbeſondere die 
Tendenzen extremer Elemente zu unterdrücken. In diefer meiner 
Thätigkeit waren viele der Männer, wel he heute dem Mlaiſterkum 
angehöcen meine Gehilfen, deren ich mich dankbar erinnere. Wie 
1 a gelangen 8 Du lat 1 

eren Urtheil ruhig abwarte mit dem Rafe: Es lebe der König 
und das Vaterland, Milan.“ i 

Belgrad, 23. Aug. Heftige Blätter melden, die Regierung 
habe eine ſcharfe Note an Oeſterreſch⸗ Ungarn ges 
richtet wegen der Sperrung der ungariſchen Grenze gegen 
ſerbiſche Schweine. Wenn dieſe Maßregel nicht gemildert 
werde, ſei Serbien genöthigt, den Handelsvertrag mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn als nicht beitehens anzuſehen. 

Newyork, 23. Aug. Auf dem Lloyddampfer 
„Fulda“ haben ſich 210 ehemalige deutſche Sol 


daten zur Ueberfahrt nach Deutſchland eingeſchlfft. 
rr ee EN ee ea 


A Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

Im Verlage von Otto Liebmann, Berlin W. 35 erſcheint; 
chtlichen Neben 
geſetzen. 1. Die ſtrafrechtlichen Neben⸗ 
ge ſetze des deutſchen Relches. Ecläutert von De. M. Stengleln, 
Reichsgerichtsrath, Dr. H. Appelius, Staatsanwalt, Dr. G. Klein⸗ 
feller, Profeſſor. 1895. Z velte vermehrte und wesentlich ver⸗ 
änderte Auflage, bearbeitet von De. M. Stenglein, Reichs zerichts⸗ 
rath. Etwa 5 Lleferunzen zum Geſam np reis von 20 bis höchſtens 
24 N. Dieſes Sam melweck umfaßt ale noch in Kraft befindlichen, 
zum größten Tgeil no gar nicht kom nentirten Straf jeſetze mit 
Ausnahme des Strafgeſetzbuchs, der Strafprozeßordnung und der 
Mllitärſtrafgeſetze. —.— ER 
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Großmutter, Frau 


Rosalie Ehrenwert, 


Tiefbetrübt 11284 
Die trauernden 
Hinterbliebenen. 

Poſen, 23. Auguſt 1895. 

0 Sonntag, d. 25. d., 


Nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe 
Judenſtraße 31. 


Dankſagung. 


ür die zahlreichen Be⸗ 
weſſe herzlicher Theilnahme 
anläßlich des Hinſcheidens 
meines geliebten Mannes, 
unſeres guten Vaters, ſowie 
für die troſtreichen Worte 
des Herrn Paftors Spring- 
born am Grabe des Ent⸗ 
fcb . und die vielen 
chönen Kranz⸗ und Blumen⸗ 
ſpenden ſagen wir auf dieſem 
Wege Allen unferen innig⸗ 
ſten Dank und ein aufrich⸗ 
tiges „Vergelt Gott“. 


Poſen, den 23. Aug. 1895. 


Charlotte Pinnau 


und Kinder. 


Auswärtige 
n 
Verlob!: 


Baumelſter 
Chemnitz. Frl. Eliſabeth Schelz 
in ende mit Dr. phil. Ernſt 
Schwalbe in Gößnitz. 

Ver ehelicht: Dr. med. Hans 
Zielstorff mit Frl. Marie Büh⸗ 
ring in Hamburg. Fabrik⸗Dir. 
Auguſt Endler in Dornach mit 
Frl. Adele Birck in Düſſeldorf. 
Aſſeſſor Eugen Lehmann in 
Hainichen mit Frl. Eliſabeth 
Engler in Leipzig. Dr. med. 
Oskar Wetekampf mit Frl. 
Martha Gutſch in Berlin. 

Geboren: Ein So 
Rittmeiſter Hans Krug v. Nidda 
in Dresden. Profeſſor Arnold 
Krug in Hamburg. Dr. Sim⸗ 
monds in Hamburg. Dr. med. 
na in Roenſahl. 

ochter: Amts⸗ 
ae Dr. Drabert in Wuſter⸗ 
hauſen. Wöen 9 Herm. 
Beck in Körnitz. Rechtsanwalt 
Scholz in Breslau. 

Geſtorben: Dr. med. Th. 
San in Dana, Hr. Ss 
Racy Emmerich. Dr. 
bil. ar Iltgen in Calcar. 
1215 Ernſt Sander in Berlin. 


rau Juſtiz Rath Frenzel in 
anzig. 


- Provinzil- 


hewere-kss tllung, & 
Heute großes 


Rahgel⸗ Konzert 


4 pon einer 5 
Jufanteriekapelle 
3 und einem 8 
4 1 1 
— eee eee 
ET Garten. 
Tüglich: Großes Concert, 
Meebrige Eintrittspreiſe. 


J. O. O. F. 
M. d. 26. VIII. 95. A. 8¼ U 


mn 
se Größte Auswahl 2 


in friſch geſchlachteten, ſauber 
gereinigten Gänſen, Enten 
und Hühnern, Gänſeklein und 
Lebern ſowle täglich friſchen 
Gänſebraten empfiehlt zu außer⸗ 
gewöhnlich billigen Preiſen 
ih’ eflügel⸗ 
Hebt. Rippich 3 wenkie, 
Sapiehaplatz Nr. 11. 


Heute früh verſchied nach kurzem 
Leiden meine theuere Frau, un⸗ 
ſere gute Mutter, Schwieger⸗ und 2 


auf die Köntal. Domäne 


| Joachimsfeld. b. Rokietnier, 


7 5 Nach arten aber een Leiden verſchied heute 
Nachmittag 4¼ Uhr mein inniggeliebter 1 unſer 
guter Bruder, Schwager und Onkel, der Renti er 


im 63. Lebensjahre. 11268 
f Um ſtille bel bitten 
Die Hinterbliebenen. 
Poſen, den 22. Auguſt 1895. 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 25. d. M., Nach⸗ 
05 mittags 5 Ubr, vom Zrauerdanfe, Petriſtraße Nr. 6, Statt, 


m 22. b. M. verſtarb unſer lieber Kollege, der 
11278 


Briefträger 
Josef Klose 


im 60. Lebensjahre 

Wir betrauern in dem Dahingeſchiedenen einen 
Kollegen mit ehrenvollem biederen Charakter, deſſen An⸗ 
denken wir über ſein Grab hinaus in Ehren halten werden. 


Die Kollegen des Kaiſerl. Poſtamts I 
und der 1 85 eee 


In dieſem Jahre findet wie 1 im Keiler⸗ 
ſchen Hotel zu den hohen Feiertagen ein 


Festgottesdienst 


Se bei Herrn Salomon Bergel, Judenſtraße 


ſtatt. 
und Herrn Alphons e Breiteſtraße, Er 9 
Herrn Reſtaurateur Jareeki. 

Achtungsvoll 


E. Katz, Breiteftraße 7. 
FFC 

Bei uns iſt erſchienen und in ſämmtlichen 
Buchhandlungen vorräthig: 


St a tut 
Juvaliditäts⸗ u. Alters⸗Verſicherungs⸗Auſtalt 


für die 
Provinz Poſen 
vom 22. Aopember 1890 
nebſt dem Reichsgeſetz betreffend die 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung vom 
22. Juni 1889, 


und ſämmtlichen dazu erlaſſenen Ausführungs⸗Ver 
ordnungen und Anweiſungen. 


Herausgegeben von dem 
Vorllande der Inpalibifäts- und Allers⸗Verſicherungs⸗ 


Anſtalk Posen. 


Preis brochirt 1,00, kartonnirt 1,30 M. 


zer Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. (A. Nönteh, 


17, Wilhelmſtr. POSEN. Wilhelmſtr. 17. 


W 


Für meine Drogen-, Farben⸗ 
u. Colonlalwaarenhandlong kann 


Geſucht zu ſofort 


5 oder fpäter ein unverhelratheter a Aich eo en polniſch Ipreenber 
S 1272 


Lehrling melden. 


J. N. Dear 
Wreſchen. 


Einen Lehrling 


ärtner 


11165 


Für 2 Kinder v. 10 u. 7 J. u. 


Stütze wird ein jung. Mädch. ſof. 
;| ner. Off. sub U. l. 2 boftl. Bofen | "0° vH K u: 
Zur Führung der Häußlichkeit 0 0 u er, 
Lederhandlung. 


ſowie zur Aushilfe im Geſchäft 
wird ein jüdiſches, kräftiges 


Mädchen 


aus guter Familie, welches der N 
beiden Landesſprachen mächtig 
‚ft, vom 1. Oktober ab verlangt. 


D. Sandberger, Buk, 


Manufactur⸗, Kurz⸗ u. Colo⸗ 
nialwaaren⸗ Handlung. 
In meiner Deſttllation u. Co⸗ 
lonſalwaaren⸗ Handlung Engros 
u. Detail findet ein 11266 


Lehrling, 


moſ., vom 1. Oktober ab Stellung. 
joseph Lippmann 


Den |} 
„nin Samter⸗ 


Frl., gut franzöſiſch ſprechend, 
ſehr gute Zeugniſſe, ſucht für 
1. Septbr. oder ſpäter Stel⸗ 
lung, auch auf dem Lande, bei 
größeren Kindern. Ueberwachung, 
Beaufſichtigaung der Schular⸗ 
beiten u. |. w. Offert. an 
Frl. Walter, Breslau, 
Uferſtr. Nr. 23 b. I. Et. 
Lehrlingsſtelle geſucht 
ſofort oder 1. Oktober für einen 
Oberſekundaner, welcher zu ſteno⸗ 
ae: verſteht. Off. erb. sub 
1 poſtl. Poſen. 11226 


Bitte. 


Zum Beſten des unter unſerer Leitung ſtehenden Dr. 
Jacob'ſchen Waiſenhauſes beabſichtigen wir, auch in dieſem 
Jahre eine Lotterie zu veranſtalten, deren Ziehung im September 
ſtatifinden fol. An die Bewohner Poſens, welche bei ähnlichen 
Gelegenheiten ſchon oft ihren Wohltbätiakeitsſinn bewährt haben, 
ergeht nun die herzliche Bitte, auch diesmal unſerer armen Watfen 
in Liebe zu gedenken und unſer Unternehmen, deſſen Ertrag einen 
nentbehrlichen Beſtanbtheil unſerer Einnahmen bildet, durch gütige 
Zuwendung von Geſchenken und Abnahme von Lobſen à 75 Pfg. 
fördern zu wollen. Ort und Tag der Verlooſung werden 11270 
bekannt gemacht werden. 11279 


Poſen, im Auguſt 1895. 
J ll Seeger. A. von Dziembowska.. A. Fritsch. 
N Sa. Gisevius. E. Hesekiel. M. Hugger. A. v. Massenbach. 
E. Naumann. J. Pilling. A. Tschuschke. Baronin von 
Wilamowitz-Möllendorf. G. Witting. A. Zehn. 


Königliche landing Albenie Bopyelsdorf 


bindung m 


Wöiuſchen Stier Nies, Alniveftä Bonn. 


Win'er-Semeiter 1895/96 beginnt am 16, Oktober d. Is. 
5 5 Vorlesungen der Univerſität Bonn, an welcher die Akademiker 
auf Grund des von dem 5 54 ertheilten Aufnahmeſcheines immatri⸗ 
kulirt werden und hierdurch das Recht erlangen, alle für ihre all emeine 
ee Ausbildung wichtigen Vorleſungen auch an der Univer⸗ 
fität zu hören. Der ſpezielle, durch beſondere Vorträge für angehende 
Landmeſſer und Kulturtechniker erweiterte Lehrplan 
der Akademie, an welcher ſechszehn der letzteren allein und ſieben 
der Univerſität zugehörige Profeſſoren und Dozenten wirken, iſt in 
den Königlich Preußiſchen Amtsblättern und in den wichtigsten 
landwirthſchaftlichen Zeitungen abgedruckt, auch auf Verlangen von 
dem Unterzeichneten zu erhalten, der jedwede gewünſchte nähere, 
den Eintritt oder den Studiengang betreffende Auskunft ertheilt. 
Der Direktor der Königlichen landwirthſchaftlichen 
Akademie: 


Dr. Dünkelberg, Geheimer Regierungs⸗Rath. 


Die Aational-öYpothelen-Ereiit-Beiellichnf au Fal 


Gun hrt Darlehne auf ländlichen und ſtäd 
rundbeſitz. Anträge nt entgegen der General gent 


Julian Reichstein, 


16315 Poſen, Bälerfttatte 5. 


Gegründet 1826. 


Kessler Gabinet 


feinster Sect. 


.9@.Nesster «Ca K. W. Hoflieferanten. Ssstimgen. 710 


Matjesheringe, Sardellen, Pökelzungen. 


Wir ſuchen für Poſen einen tächttgen reſpektablen Vertreter, 
welcher die Artikel der Delikateſſenbranche genau kennt und 
bei der betr. Kundſchaft gut eingeführt iſt. 1116 

Jost & Graete, Hamburg. 


FEINSTE CHAMPAGNER 


EATRAGRUN sr |FANTER GABINET 


Pure Champagne. 


Hocheimer Champ. Cuvée, 
Zu beziehen durch die Welnhandlungen. 


FANTER & Co., HOGHHEIM A. M. 


9996 


* Maschinen- und Bauguss u) 


nach eigenen u. ee Modellen, roh und bearbeitet, liefert 
in guter e 64 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchis. 


Stets frisch Late 


Dampf-Caif 
(Carlsbader 1 
von 1,30 bis 2 M., 
sowie auch 


rohen Caffee 


von 1,05—1,70 M. empfiehlt in 
reichhaltigsier, Auswa 
W. Becker, 
Wilhelmsplatz Nr. 14. 


Meine Damen 
machen Sie gefl. einen Verſuch mit 
Bergmann s 
Lilienmilch⸗Seife 


v. ne Dresden: 


I Essens 


balmlak-TBrDenün- 
oellen-PulTBt 


8779 


Marke: Liegender Löwe 
iſt anerkannt das beſte Waſch⸗ 
und Reinigungsmittel der 
Welt. In den melſten Ko⸗ 
lonkalwaaren⸗, Drogen⸗ u. 
Seifengeſchäften zu haben. 


(Schntmaß er Spe ename 

Utzmarke: E ergmänn un 

es ih die beite Seife gegen Geldschränke, 
Sommerſproſſen, ſowie für 


zarten, weißen, roſigen Teint. 
Vorr. à Stück 50 Pf. bei: 
Ad. ah Söhne, B. Barcikowski, 
H. Jeszka, Waſſerſtr. 25, 
8. Olynski, J. Schleyer und 
Paul Wolff. 


empfiehlt seine Fabrikate in 
übetroffener old. 
Prelse ausserordentlich billig. 

Preislisten gratis und franco. 


r RT” 


Kirchen Nachrichten 
für Poſen. 
Kreuzkirche. 
Sonntag, 25. Aug., Vorm. 8 Uhr, 
Abendmahl, Herr Prediger 
Erbguth. 10 Uhr, Predigt, 
Herr Paſtor Springborn. 
11½ Uhr Kindergottesdienſt. 
St. Petrikirche. 
Sonntag, 25. Aug., Vorm. 10 Uhr, 
Predigt, Herr Diakonus 
Steffant. 10h Uhr Kinder⸗ 


Dber: Kun d d eis 
hard. 10 Uhr, c Herr 
Paſtor Locke. 11¼ Uhr, 
Kindergottesdienſt. 
Freitag, den 30. Aug., Abends 
8 I Predigt, Herr Paſtor 
oycke 
Evang. Garniſon⸗Kirche. 
Sonntag, 25. Aug., Vorm. 10 Uhr, 
Predigt, Herr Stolfionepfarer 
Nournch. 117¼ Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt. 
Evang.⸗Lutheriſche Kirche, 
Sonntag, 25. Aug., Vorm. 9½ Uhr, 
Predigt, Herr Superintendent 
Kleinwächter. (Abendmahl). 
Nachmittags 3 Uhr, Katechis⸗ 
muslehre, Herr Superinten⸗ 
dent Klein wächter. 
er! den 28. Aug., Ae 


e e t. 
So) d. 24. Aug., Abends 

Uhr, Wochenſchlaß Herr 
Pastor g ühn. 


Sonntag, 25. Aug., Vormittags 
9910 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 


St. Lukaskirche in Jerfitz. 
Sonntag, 25. Aug, Vormittags 
8, Uhr, Predigt 18 Die 
llitärgemeinde, Herr D 
A Nourne 595 
Sonntag, 25. Aug., Vormfttags 
10 Uhr, Prebigt, Herr Paſtor 
Büchner. Abends Uhr, 
Miſſtonsſtunde. 


In den Parochieen der vorge⸗ 
nannten Kirchen ſind in der Zeit 
vom 16. bis zum 22. Aug 
reelle 12 männl., 5 wall Perſ. 

Geſtorb = 
Getraut 3 Paar. 


Bekanntmachung. 


Geſuche um Aufnahme in die 
Provinzial» Wiefendaufhule zu 
Bromberg And baldmöglichſt an 
den Vorſteher, Herrn Zirkel 
in Bromberg, Bahn hofſtraße 68, 
zu richten. 

Herr Zirkel wird den unter 
Vorbehalt der Feſtſtellung durch 


2 den n als entwor⸗ 


fenen Lehrplan der Provinzial⸗ 
Wieſenbauſchule auf Erſuchen 
verſenden. 


Der Beginn des Unterrichts 
iſt auf den 14. Oktober 1895 in 
Ausſicht genommen. 


Poſen, den 5. Auguſt 1895. 


Der Landeshauptmann. 
J. V. 
gez. Nötel. 

Gepr. e mäß. 
Preiſe. S. K. Exped. d. Zta. 
Geprft. erfahrene Lehrerin 
erth. Muſik⸗ u. Nachhilfeſtd. auch 
e höh. 6 z. mäß. 
Preiſe. Gefl. Off. u. M. C. 16 poſtl. 
Gemeinde⸗Synagoge 
Neue Betſchule. 

Behufs Vermiethung der Sitz⸗ 
plätze und Aushändigung der 
Einlaßkarten wird am Sonntag, 
den 25. Auguſt er., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, unſere 91905 

goge geöffnet ſein. 
Der 1 


Sichere Exiſtenz 
Für ein ſelt 40 Jahren be⸗ 
ſtehendes, gut eingeführtes Ge⸗ 
ſchäft wird ein Soeius mit wenig 
Kapital geſucht. Branchekenntniß 
nicht erforderlich. Offerten L. K. 
Expedition d. Ztg. 11241 
Langjährig eingeführte Firma 
wünſcht Alleinvertretung einer 
erſten Malzfabrik für die Stadt 
Hannover. Offerten erbeten unter 
„ K. 3365 durch Rudolf‘ 
Mosse, Hannover. 11260 


Bei unſerem Umzug nach 
Berlin ſagen wir allen 
Verwandten u. Bekannten 


2. €. Petzold, Magdeburg ein herzliches Lebewohl. 


Fran Johanna Kantorowiez, 
Fran Drothen Bere. 


ß!!! 8 


05 N e N 8 
8 


Nr. 590. Sonnabend, 
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24. Auguſt 1895. 


Aus der Provinz Poſen. 


O Koſchmin, 21. Aug. 
Beleuchtung.] Gegenwärtig findet in der hieſigen Provinzial⸗ 
Gärtnerlehranſtalt ein Kurſus für Volksſchullehrer aus der Pro⸗ 
vinz Poſen ſtatt. An dem Kurſus nehmen 18 Lehrer, 11 aus dem 
Regierungsbezirk Poſen,7 aus dem Regierungsbezirk Bromberg theil. 
Leiter des Kurſus iſt der Vorſteher der Provinzial⸗Gärtner⸗Lehr⸗ 
Anſtalt Stephan. Heute weilte übrigens Landesrath Nötel aus 


Poſen hier und unterzog die Provinzial⸗Gärtner⸗Lehranſtalt einer a Pferd erlegt hat. 


— Das Projekt einer elektriſchen Beleuchtungsanlage, mit 
en Einrichtung, wie ſeiner Zeit berichtet worden, der Baumeiſter 
Kleemann betraut war, iſt fallen gelaſſen worden, weil die Be⸗ 
thelligungserklärungen weit hinter der nothwendigen Zahl zurück⸗ 


blieben 
Meſeritz, 22. Aug. [Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
bana w. Merten tbung. Kreislehrer⸗ Konferenz. 
Schul nachrichten. 9 Die N Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
ung berieſh zunächſt über die Gewährung einer Beihilfe zur 
Siäprigen Jubelfeier des Sedantages, zu welcher Feier Ausgaben 
d zur Höhe von 300 Mk. bewilligt werden. Bewilligt wurden 
D ner die Koſten für Anſchaffung von Feuerwehr⸗Ausrüſtungs⸗ 
10 enſtänden im Betrage von 72,25 Mk. Zum perſönlichen Schutze 
gel Nachtwächter wird die Anſchaffung von Gummiſchläuchen für 
de elben e Bezüglich des Geßner'ſchen Legats, nachdem 
di Stadt zwei Häuler und auch Baarmittel überwieſen wurden, 
aber von der Regierung wegen vermeintlicher Bedürftigkeit 
5 noch lebender erbberechtigter Anperwandten angefochten 
1 en war, lag ein Anſchreiben des Magiſtrats vor, Inhaltlich 
die drei in Berlin und Danzig wohnenden Familienmitglieder 
ten eſtators die Verzichtleiſtung auf ihre Anſprüche erklärt haben. 
rbberen aße der Stadt dürfte danach nun außer Zweifel 
hieſigen Chauſſee⸗Ober⸗Aufſeher Franke iſt das 
ehh meine een verliehen worden. — Geſtern fand unter 
M ng des Superintendenten und Kreisſchulinſpektors Müller die 
10 utkonfere der evangeliſchen Lehrer der Kreiſe Meſeritz und 
rin a. W. hierſelbſt ſtatt. Zu derſelben waren neben 45 Lehrern 
0 l⸗Schulinſpektoren erſchlenen. Den erſten Vortrag lieferte 
8 Lange⸗Sckwerin a. W. über die Einführung der Turnipieie. 
ir ent hob hierbei beſonders die Schwierigkeiten hervor, welche 
30 eit der allgemeinen Einführung der Jugend⸗ und Turnſpiele 
15 enſtehen. Nach einer Pauſe verlas ſodann Lehrer und Kantor 
en chat Pieski feine katechetiſche Behandlung des ſechſten Gebots. 
3 der hieſigen Töchter⸗ und ber Volksſchule ſtehen a 
ehr⸗ 


N ktober mehrere Veränderungen in dem 
f fg De An der erſteren giebt zum gedachten Zeitpunkte 
von ein Emig in Folge Ausſcheidens aus dem Schuldienſte ihre 
a ng auf. Um die bierdurch vakant gewordene Stelle hatten 
S. n 23 Bewerberinnen Geſuche um Anftellung an den Magi⸗ — 
berichtet, 5780 ur Abhaltung von Lehrproben für heut drei 


chnung. 


chter des verſtorbenen Paſtors Fendler in Polltzig, iſt von der 
terin das 8 15 Erinnerungskreuz verliehen worden. — Vor 
igen Tagen fand auf dem Gute Waldvorwerk ein Arbeiter beim 
ügen einen irdenen Topf, in dem 14 Goldmünzen, 3 große 
bermünzen in der Größe der 5 Markſtücke, 32 in Größe von 
imarkſtücken und gegen 800 kleinere Silbermünzen und zwei 
rne 1 55 ee Die Münzen folen aus der Zeit des 
rigen Krieges ſtammen. 
O Mogaſen, 22. Aug. [Kaſlſerdenkmal. Lehrer⸗ 
ein.] In hieſigen Beamtenkreiſen wird die Gründung eines 
gemitees für die Errichtung eines Kaiſerdenkmals beabſichtigt, zu 
de bereits einige größere Beträge gezeichnet worden. Das Komitee 
en für das Kalſerdenkmal Sammlungen im ganzen Kreiſe Obornik 
Nnftalten. — Vor einigen Tagen fand im Saale des Kaufmanns 
Fenz Wieczorek eine Sitzung des Lehrervereins für Rogaſen und 
Heſegend ſtatt. In derſelben hielt Lehrer e e 
Hgland einen Vortrag über das Thema: „Durch welche Mittel 
fl DE rt der Lehrer außerhalb der Schulzeit den fittlichen Gefahren 
Medferanmachienden Jugend?“ Zum Delegirten zur Probinzial- 
en wüten in Schneidemühl wurde Lehrer v. Wilkoſzewski⸗ 


e gewählt 
Be nraitan, 22. Aug. [Jubiläum.] Geſtern feierte der 
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Die Anadoliſche Juno. 


Roman aus dem früheren Berlin 
von Hans Wachenhuſen. 
ortſetzung. ) [Nachdruck verboten.] 
18. Forbes ſchaute den Fragenden ohne Ueberraſchung 
id unſchuldsvoll an. Sie ſchüttelte den Kopf. 


— 


a 


el 


N 8 kam ſo plötzlich, daß ich erſchrak! Ich leide ſehr an 
den Oben und wußte im erſten Augenblick nicht, wie ich ihr 
Heffete unte. Ich war ſehr, ſehr unglücklich, ſte ſo leiden zu 


ne . . poor one!“ 

uf welchem Fuße ſtanden Sie denn mit Herrn von 
Doro ward fte gefragt, und das ſchien ſte anfangs zu ver⸗ 
letzen thin ſte erröthete. 

y mein Gott“, verſetzte fie, ſich beruhigend, „ich ſah ihn 
ja imer nur flüchtig, und ich fürchtete ſtets, ihm im Hauſe 
lästig u fein l. 

Haben Ste niemals Geld oder Geldeswerth von ihm 


men?“ 
it von ſittlicher Entrüſtung ſich röthendem Antlitz be 
‚gegnef ſie dem Fragenden, und ſichtbar in demſelben Gefühl 
verwehrte ſie die Antwort. 
‚ Sch wiederhole meine Frage! Sie ſelbſt geſtanden, daß 
Sie I Unterftügung bedürftig; haben Sie eine ſolche niemals 
von dern von Dorog angenommen?“ 
ein!“ Sie ſprach das mit bebender Stimme und ge⸗ 

ſenkte Augen. 

Bielleicht können Sie uns darüber aufklären: Einer der 
Dien! will geſehen haben, daß Herr von Dorog, während 


ange 
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[Kurſus. Keine elektriſche der Kreisſchulinſpektor, 


‚Bi Leiter des Czarnitauer Lehrervereins, Lehrer Albert] wohne und jetzt Arbeit ſuche. 


Lange in Hammer, Kreis Czarnikau, ſein 09 Amtsjubiläum. 
Sämmtliche Vereinsmitalieder, ſowie zahlreiche Freunde und auch 
Superintendent Höhne, waren zur Feier 
erſchienen. Zahlreiche, zum Theil ſehr werthvolle Ehrengeſchenke 
wurden dem allgemein beliebten und bach ef Jubilar überreicht. 
r. Wongrowitz, 22. Aug. [Ja nfall. Lehrer⸗ 
verein.] Ein eigenthümliches Migeſchig er bier 1199 als 
guten Schützen bekannten Herrn gleich am erſten Tage der Eröff⸗ 
nung der Hühnerjagd paſſirt, indem er anſtatt eines Rebhuhns ein 
Der eher des Pferdes ver⸗ 
langt 325 M. Schadenerſatz. Nach der Mittheilung des unglück⸗ 
lichen Schüben iſt der dee durch einen „Spaß“ eines Jagd⸗ 
genoſſen veranlaßt. Auf deſſen Zureden hatte ſich der unglückliche 
Schütze verleiten laſſen, Gewehr und Patronen mit demſelben zu 
vertauſchen. Nun hat ihm aber der gute Jagdgenoſſe ſtatt Schrotpatro⸗ 
nen ſolche mit Rehpoſten gegeben; als er daher zu Schuß kommt, fiel 
ſtatt eines Rebhuhns ein 150 Schritt weiter in der Schußlinie 
Fe e Pferd. Der ſpaßhafte Jagdgenoſſe wird wohl für 
den Schaden aufkommen müſſen. Ein Glück iſt es noch, daß dabei 
nicht der Führer des Pferdes getroffen wurde. Vor Kurzem 
tagte der Wongrowitzer Lehrerverein im Nachbarorte Mietſchlsko 
Asien zahlreicher Betheiligung. Lehrer Biſchoff⸗Wongrowtitz refe⸗ 
rurte über: „Mittel zur Verhütung der körperlichen Züchtigung.“ 
Der Vortragende erntete lebhafte Anerkennug. 
Schneidemühl, 22. Aug. Stadtverordneten⸗ 
Sitzung. Günſtiger Etatsabſchluß. Aerztetag.] 
In der heutigen Sigung der Stadtverordneten legte der Magiſtrat 
der Verſammlung einen Antrag auf Bewilligung von 1000 Mar 
als Feſtbeitrag aut diesjährigen Sedanfeler vor. Nach längerer 
Debatte deſchloß die en: dem Antrage zu entiprechen mit 
der Maßgabe, daß 500 M. gleichmäßig an hilfsbedürftige ee 
ranen bieſiger Stadt zur Vertheilung gelangen ſollen. Die Nach⸗ 
bewilligung von 40 M. für Lehrmittel für die evangeliſche Ge⸗ 
meindeſchule der Berliner Vorſtadt wird wiederholt abgelehnt. Die 
Sparkaſſenrechnung pro 1893 wird der Rechnungsreviſions⸗Kom⸗ 
miſſton überwieſen. Von dem Protokoll der letzten Reviſton der 


Stadthauptkaſſe wird Kenntniß genommen; der Kaſſenbeſtand be⸗ 
trug 43 166 M. Die Liſte der fümmberechligten Bürger der Stadt 
Schneidemühl pro 1895 wird als richtig anerkannt. In derſelben 
find 1079 Wähler verzeichnet, von denen zur erſten Abtheilung 46, 
zur zweiten Abtheilung 146 und zur dritten 51 887 Wähler 
gehören. Eine lange Debatte entſpann ſich über den Antrag auf 
Bewilligung von 540 M. für Einſetzung eines Filters in den arte⸗ 
ſtſchen Brunnen auf dem alten Markte. Der betreffende Brunnen 
hatte ſich im Laufe der Zeit verſandet, ſodaß nur ein ſehr geringer 
Waſſerausfluß ſtattfand. Auf Beſchluß der Verſammlung iſt der⸗ 
ſelbe gereinigt worden und lieferte nun wieder jo viel Waſſer wie 
anfänglich. Da ſich aber die Waſſermenge aufs Neue verringert 
in der Minute liefert der Brunnen jetzt 76 Liter Waſſer — ſo 
ſoll ein Filter eingeſetzt werden. Die Verſammlung lehnt jedoch 
die Forderung ab. Die Vorberathung der Straßenpflaiterung, Ka⸗ 
naliſation, Schulhausbauten und anderer Projekte wird der Etats⸗ 
kommiſſlon Sage i Es ſoll eine größere Anleihe gemacht wer⸗ 
den, um die Koſten hierfür zu decken. Behufs Einleitung des Ent⸗ 
eignungs verfahrens des Hellwigſchen Terrains an der Großen und 
Kleinen Kirchenſtraßen⸗Ecke zur Erweiterung der Straßen iſt die 
Feſtſetzung der Baufluchtlinie durch die ee e 
welche nach Einſicht der angefertigten Karte erfolgt dem 
in dieſen Tagen erfolgten Etatsabſchluß 90 Fee pro 
„1894 bis 1895 hat ſich ein Ueberſchuß von 40 000 M. herausgeſtellt. 
Eine Erhöhung der Abgaben haben ſomit die Bürger für das 
künftige Jahr nicht zu befürchten. — Am 25. d. M. findet hierſelbſt 
der Aerztetag für den Regierungsbezirk Bromberg ſtatt. Nach den 
Verhandlungen vereinigen ſich die Theilnehmer im Liebnerſchen 
Hotel zu einem Mittansmahle, und ſpäter wird ein Ausflug nach 
dem „Krug zum grünen Kranze“ unternommen werden. 
a. Inowrazlaw, 22. Aug. [Der gefährliche Ein⸗ 
brecher,] welcher in den letzten Nächten hier ſein unheimliches 
Weſen getrieben hat, iſt in der letzten Nacht dingfeſt gemacht wor⸗ 
den. Zwei hleſige Polizeibeamte, Oberwachtmeiſter Machalewski 
und Poliziſt Ruchaf, hörten in der Nacht gegen 3 Uhr früh ein 
leiſes Gespräch in einem Schweineſtall hinter Groſtwo zwiſchen 
einer Frauensperſon und einem Manne. Die Frauensperſon ſagte 
auf polniſch: „Wenn uns die Voltzet hier finden würde!“ Darauf 
gab der Mann zur Antwort: „Ich fürchte keinen, laß man einen 
Poltziſten oder Gendarmen kommen, dann ſchlage ich ihm den 
Schädel ein!“ Die Poltziſten holten ſich mehrere R 
zur Verſtärkung heran und drangen dann in den Stall ein. Nach 
kurzem Kampfe find die beiden Liebenden dann feſtgenommen wor⸗ 
den. Heute hatten ſie ſich wegen nächtlichen Umhertreibens und 
Obdachloſigkeit polizeilich zu verantworten. Die Frau iſt eine der 
Poltzei gut bekannte Persönlichkeit. Der Mann gab zuerſt an, 
daß er Lewandowski, dann, daß er Blalkowski heiße, in Wonorze 
Während der Vernehmung kam zu⸗ 


deſſen Gattin Sie am Theetiſch verließ, um im oberen Stock 

nur einen Mantel zum Umwerfen für die Promenade zu 

ſuchen, durch die Parterre⸗ Zimmer geſchritten, in deren 

einem Sie die Rückkehr der jungen Frau erwarteten. Sahen 
Sie ihn?“ 

ü Sie hob die Augen und die Hand, als müſſe ſie nach: 
nnen. 

„Ich weiß es nicht mehr!“ gab fte endlich zur Antwort. 
„Sie können ſich auch nicht entſinnen?“ 
„Nein, nicht beſtimmt!“ 

„Es iſt wichtig, dies zu erfahren; Sie werden ſich ja 
noch " erinnern, wenn Sie nachdenken! Uebrigens wiſſen Sie 
wahrſcheinlich noch nicht, daß Herr von Dorog ſelbſt Hand 
an ſich gelegt?“ 

Der Inquirent ſprach das in der Erwartung, fie werde 

jetzt ja ſagen, ſie glaube ſich zu erinnern. Sie aber empfing 
die Mittheilung erſchreckend. 


Auf ihre Stirn trat ein feierlicher Ernſt. „An ſein Leben! 

.O, das iſt entſetzlich!“ rief ſie mit Schaudern. „Arme 
Frau von Dorog! Sie lebten nicht gut mit einander!“ 
„So haben Sie, die bisherige Freundin dieſes Hauſes, viel⸗ 
leicht eine Vorſtellung davon, was ihn zu einem ſolchen Akt 
getrieben haben kann?“ 
Sie ſchien ſich erſt von dem Eindruck dieſer Nachricht zu 
erholen und des Inquirenten Beobachtung entging es nicht, daß 
fie daraufhin freier athmete. Er ließ ſie deshalb in dem Glauben 
an Dorogs Tod. 
„Vielleicht that es ihm ſelbſt weh, ſeine arme Frau ſo ver⸗ 


fällig der Pferdehändler J. Meyer in das Polizelbureau und er⸗ 
kannte, daß der Kerl feine ihm beim erſten Einbruch geſtohlene 
‚Hole trage, was den Mann bhöchſt verdächtig machte. Bei der 
Aan d AN man 75 Uhren, Federmeſſer und 2 goldene 
Knöpfe bei ihm. Als er trotzdem nichts eingeſtehen wollte, wurden 
die Beſtohlenen gerufen, und dieſe Miner ſofort ihre Sachen. 
Den Verbleib der 5 Sachen gab der Dieb erſt nach län⸗ 
gerem Leugnen an. In dem angegebenen Verſteck, einem Mals⸗ 
felde, wurden denn auch alle Sachen vorgefunden, und zwar vier 
ſilberne Uhren, eine goldene und eine Damenuhr, verſchiedene 
Schmuckſachen und die geſtohlenen Kleidungsſtücke. el N ent⸗ 
puppte ſich der Verbrecher als der 26 Jahr alte Joſef Mechalek 
aus Roſzkowo bei Sampolin in Rußland. Wie uns übrigens noch 
mitgetheilt wird, haben die Poliziſten den Feſtgenommenen dadurch 
zur Angabe des Verſtecks der geſtohlenen Sachen bewogen, daß ſte 
mit ihm „nach ruſſiſcher Art“ e So praktiſch dieſe Art 
auch nach dem vorliegenden Su 55 u ſein ſcheint, ſo wäre es doch 
ſehr exrwünſcht, wenn wir hier in Deutſchland bei dem geſetzlich 
vorgeſchriebenen Verfahren blieben. 
* Bromberg, 21. Aug. [Lermächtniß.] Der zu aan 
geſtorbene Bankier Albert Axons hat der bieftgen 90 
meinde 2 0 000 M. und ein Grundſtück im Werthe von 90 592 M. 
zur Begründung einer Altersverſorgungsanſtalt vermacht. Die Ge⸗ 
nehmigung zur Annahme der Zuwendung iſt bereits ertheilt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Kattowitz, 22. Aug. [170 Mark Portol wurden kürz⸗ 
lich für eine Geldſendung von Kattowitz nach Breslau bezahlt. Es 
handelte ſich um die Beförderung der Summe von 1170000 M., 
welche von der Elſenbahn⸗Direktion Kattowitz an die Reichsbank in 
Breslau abgeführt wurden. 
* Königsberg, 21. Aug. [(Ein Streik in der Kirche. 
In einer unſerer Kirchen brach am letzten Sonntag ein Streik aus, 
über welchen der „Kabg. Allg. Ztg.“ folgendes berichtet wird: Durch 
die Einführung der neuen Agende wird ein Theil der bisher vor 
der Predigt abgehaltenen Liturgte nunmehr nach der Predigt ge⸗ 
ſungen. Bekanntermaßen wird der enden Theil der Liturgie 
an den gewöhnlichen Sonntagen von Knaben gelungen, dle für 
diefe Lelſtung die Vergütigung von 10 Pf. pro Stunde erhielten. 
isher waren dieſelben mit ihrem Geſange um 10 Uhr fertig 
nunmehr müſſen fie aber bis zum Schluß des Gottesdienſtes, d. h. 
bis 11 Uhr, ausharren, ohne daß ihnen für die verlängerten Dienſt⸗ 
funden eine Zulage zu theil wird. Der Organiſt der in Rede 
ſtehenden Kirche bemerkte, daß die ſingende Knabenſchaar ſich nach 
der Liturgie entfernen wollte, obgleich ihr bekannt gegeben 1 
daß ſie bis nach der Predigt auszuharren hätten, um nach der 
Predigt noch einmal zu ſingen. Letzteres verweigerten die 1 
lichen Sänger unter dem Hinweiſe, daß ihnen nur 5 bis zum 
Schluß der Liturgie in der Kirche zu verbleiben. Wünſche man, 
daß ſie bis zum Schluß der Predigt ausharren follten, um dann 
nochmals zu ſingen, dann möge man ihnen eine Zulage bewilligen. 
Wohl oder übel mußte man den Streikenden e machen, 
um den Gottesdienſt nicht zu ſtören. Wie wir erfahren, werden 
aber die jungen Streikenden ihres Amtes nicht mehr walten, ſon⸗ 
dern die Gemeinde den letzten Theil der Liturgie ſelbſt ausführen. 
* Thorn, 22 Aug Vergiftung durch Pilze.] 
Schon wieder iſt ein get von Vergiftung durch Pilze zu P 
In Battlewo, Kreis Kulm, ſind drei Perſonen durch den Genuß 
giftigen Pilze geſtorben, vier find noch lebensgefährlich krank. 


Aus dem Gerichts ſaal. 
* Berlin, 22. Aug. Der Prozeß gegen den Gymna⸗ 
ſialvorſchullehrer Dr. Berſu iſt heute Abend zu Ende 
gegangen. Der Vorſitzende, Landgerichts⸗Direktor Lindenberg, ver⸗ 
kündete das Urtheil um 9%, Uhr: Der Angeklagte ſtehe unter der 
Anklage eines ſchweren Verbrechens gegen die Sittlichkett. Aus 
dem objeltiven Befunde des Kaaben habe ſich nicht mit Beſtimmt⸗ 
heit darauf ſchließen laſſen, daß er das Opfer eines unſittlichen 
Attentats geworden jet, vielmehr feten die ärztlichen Gutachten 
dahin gegangen, daß die an dem Knaben vorgefundenen Verletzun⸗ 
gen auch natürlichen Urſprungs ſein könnten. Was nun die An⸗ 
nahme betreffe, daß der Angeklagte das fragliche Sa be⸗ 
gangen haben könne, jo beruhe dieſe allein auf den Ausſagen 
des Knaben Fritz Müller und derjenigen Perſonen, denen er von 
ſeinen angeblichen Mißhandlungen erzählt. Der Knabe ſei auf 
verſchledenen Unwahrheiten ertappt worden und könne deshalb 
als ein glaubwürdiger Zeuge nicht gelten. Jedenfalls könne man 
ihn nicht als einen Knaben bezeichnen, der es mit der Wahrheit 
genau nähme. Es ſei auch pf ſochologiſch nicht undenkbar, daß det 
Knabe das ganze Gebilde erfunden habe auf Grund der Suggeſtlor 
fragen von der Mutter und ſeinen Angehörigen. Aus dieſe⸗ 
Gründen ſei der Angeklagte mangels Beweiſes freigen 


nachläſſigt zu haben!“ ſprach ſie mit dem ff , En der Leber, 
zeugung, und Theilnahme. 

Man ſollte meinen, um das wieder gut zu machen, gebe 
es andere Mittel in der Ehe . . . Aber noch eine Frage: Sie 
kannten die Gräfin Bozzaris?“ 

Sie machte eine kurze Pauſe, als habe das lange Sprechen 
ſie angeſtrengt. 

„Bedarf es der Ueberlegung zur Beantwortung dieſer 
Frage Man hat Sie ſehr intim mit ihr einmal im Thier⸗ 
ace ein anderes Mal auf einer Partie nach Tegel 
eſehen.“ 

5 Sie lächelte wieder mit ihrer ganzen Unbefangenheit und 
zuckte die 977 0 wie über ſich ſelbſt. 

„Ich bin, wie ich ſagte, ein armes, mittelloſes Weib und 
immer dankbar, wenn man mir eine Zerſtreuung bietet! Ich 
lernte die ſchöne Gräfin im Haufe der Frau von Dorog 
kennen, ſie lud mich ein, ſie zu beſuchen. Sie iſt ſehr lieb, 
dieſe Gräfin.“ 


„In anderer Berührung haben Sie nie zu ihr geſtanden?“ 
Der Inqufrent fixirte ſie ſcharf. „Erwägen Sie, daß Ihre 
Ausſage auf dieſe Frage ſehr entſcheidend für Sie ſelbſt ſein 
kann!“ Sie ſchüttelte ſchweigend den Kopf. 

„Der Portier des Hotels, in welchem dieſe Gräfin wohnte, 
hat ausgeſagt, daß eine Dame zweimal ein Billet bei ihm für 
dieſe abgegeben. Nach ſeiner Beſchreibung waren Sie dieſe 


erſon 
8 „Ic beſtreite das nicht; 
Einladung“, verſetzte ſie ruhig. 
„Wen wird dieſe Billets unter den Papieren der Gräfin 


es waren Abſagungen auf ihre 
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ſprochen worden. Es ſei feine fofortige Entlaſſung aus der 
Haft zu bewirken. Das Urtheil erregte im dichtgefüllten Zuhörer⸗ 
raum große Freude; der Angeklagte wurde von ſeinen Kollegen 


und Freunden aufs Lebhafteſte beglückwünſcht. 
Eſſen, 21. Aug. Der Redakteur der „Herner Ztg.“, 
der wegen Beleidigung des durch den Eſſener Prozeß be⸗ 
kannten Gendarmen Mün er angeklagt worden war — der 
Redakteur hatte in feinem Blatte die Handlungswelſe Münters bei 
verſchiedenen Anläſſen kritiſirt — wurde frelgeſprochen; 
der von ihm angetretene Wahrheitsbeweis gelang. 


* Krefeld, 22. Aug. Der prakt. Arzt Dr. med. R. in 
Krefeld ſtand vor der hieſigen Strafkammer unter der Anklage 
e e er Tödtung. Der Angeklagte hat einem an 

ähmungs⸗Erſcheinungen leidenden Kinde Strychnin⸗Einſpritzungen 
in einer ſo ſtarken Doſis beigebracht, daß der Tod des Kindes zehn 
Minuten nach den Einſpritzungen eintrat. Die Sachverſtändigen 
hielten die Doſis für zu ſtark. Nach umfangreicher Beweisaufnahme 
Gee ear > Gericht den Angeklagten zu drei Monaten 
efängniß. 


* Entſcheidung des Ober⸗Verwaltungsgerichts. Ein 
Beamter oder ein Offizter kann, nach einem Urtheil des 
F eee I. Senats, vom 22. März 1895 neben 
dem durch feinen Amtsſitz begründeten Wohnſitz noch einen an de⸗ 
ren Wohnſitz haben; einen anderen Wohnſitz neben dem Wohn⸗ 
ſitz am Berufsort hat derjenige, welcher einen beſtimmten Ort für 
eine geraume Zeit im Jahre zum dauernden oder häufig wieder⸗ 
holten Aufenthalt und zum 
machen will und macht. 


* Eutſcheidungen des Reichsgerichts. Hat der Erſteher 
eines Grundſtücks in der Zwangsverſteigerung in Anrechnung 
auf das baar au zahlende Kaufgeld eine zur Hebung kommende 
Pfandbriefſchuld zum Nominalbetrage mit Ein⸗ 
mwilltaung der Pfandbriefgläubigerin übernommen, fo können, nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts, V. Civilſenats vom 6. März 
1895, die nacheingetragenen, zunächſt ausgefallenen Gläubiger von 
dem Erſteber nicht die Herausgabe der Differenz zwiſchen dem 
Nominalbetrage und dem geringeren Kurswerth der 
ian de beanſpruchen, auf welche die Pfandbriefgläubigerin zu 
unſten des Erſtehers verzichtet hat. — Der Rittergutsbeſitzer Sch. 
erſtand das Rittergut W. in der Provinz Poſen in der Sub⸗ 
haſtation und übernahm bei der am 5. Auguſt 1893 ſtattgehabten 
Belegung des Kaufgeldes zufolge vorausgegangenen Abkommens 
mit der Poſener Landſchaft das voll zur Hebung gelangte 
3½prozentige Pfandbriefdarlehn von 387700 Mark (nach Abzug 
des amortiſirten Betrags von 5900 Mark) zum Nominalbetrag in 
Anrechnung auf den Kaufpreis. Der zunächſt mit 80 000 Mark 
ausgefallene Hypothekengläubiger beanſpruchte klagend vom Erſteher 
die dieſem in Folge des Abkommens mit der Landſchaft zu Theil 
gewordene Differenz zwiſchen dem Nominalwerth und dem Kurs⸗ 
werth der Pfandbriefe zur Zeit der Kaufgelderbelegung (97,30 Proz.) 
im Betrage von 10207 Mark, indem Kläger ausführte, daß das 
Pfandbriefdarlehn nur nach jenem Kurswerth auf den Kaufpreis 
hätte verrechnet werden dürfen, daß daher der Beklagte um den 
eingeklagten Betrag zu wenig an Kaufgeld entrichtet und ſich da⸗ 
mit zum Schaden des zunächſt ausgefallenen Gläubigers bereichert 
habe. Die Klage wurde in beiden Inſtanzen abgewleſen und die 
Reviſton des Klägers wurde vom Reichsgericht zurückgewieſen, in⸗ 
dem es begründend aus führte: „Nach 8 57 Abl. 1 des Geſetzes vom 
13. Juli 1883 iſt der das geringſte Gebot überſteigende Betrag des 
Kaufpreiſes baar zu zahlen; es kann aber nach 8 116 a. a. O. der 
Erſteher in Anrechnung auf das baar zu zahlende Kaufgeld die 
zur Hebung kommenden Forderungen mit Einwilligung der betref⸗ 
fenden Gläubiger übernehmen, was wie eine aus dem Grundſtück 
gewährte Befrledigung, alſo wie Baarzahlung wirkt. Es liegt alſo 
für die Frage der Anrechnung der übernommenen Hypothekenſchuld 
auf den Kaufpreis die Sache nicht anders, wie im Fall der Baar- 
zahlung. Soweit der Hypothekengläubiger das baax gezahlte Kauf⸗ 
geld zu ſeiner Befriedigung hätte in Anſpruch nehmen können, jo 
weit iſt die übernommene Schuld auf den Kaufpreis anzurechnen, 
jo weit hat alſo der Erſteher ſeiner Verpflichtung zur Zahlung des 
Kaufpreiſes genügt. Rechte Dritter, insbeſondere der nacheinge⸗ 
tragenen Gläubiger, werden durch den Uebernahmevertrag nicht 
berührt. Erwächſt aus dieſem Vertrag und dem darin enthaltenen 
Verzicht eines Gläubigers auf Baarzahlung dem Erſteher ein Vor⸗ 
theil, fo ſteht dieſer doch nicht im urſächlichen Zuſammenhang mit 
dem wegen Unzulänglichkeit des Kaufgeldes eingetretenen Ausfall 
eines nacheingetragenen Gläubigers, weil dieſer Ausfall ja auch 
eingetreten ſein würde, wenn der Uebernahmevertrag nicht ge⸗ 
ſchloſſen, das Kaufgeld vielmehr baar gezahlt worden wäre. 
liegt alſo in dem hier geſetzten Fall auch eine Bereicherung des 
Erſtehers auf Koſten eines ausfallenden Realgläubigers nicht vor.“ 
Die durch Polizeiverordnung vorgeſchriebene Streupflicht 
der Bürgerſteige bei Glatteis ſeitens der Hauseigen⸗ 
thümer oder deren Stellvertreter kann nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, VI. Civilſenats, vom 16. Mai 1895, im Gebiet des 
preußiſchen Allgemeinen Landrechts, von dieſem auf im Hauſe woh⸗ 
nende Beauftragte, ſog. Vicewirthe, gegen deren Zu⸗ 


verläſſigkelt nichts vorliegt, übertragen werden, in welchem Fall 


ohne Weiteres dieſe und nicht die Hauseigenthümer 


ittelpunkt der Lebensverhältniſſe H 
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für die durch Nichtbeobachtung der Poli elverordnung hervorgeru 8 
nen Unfälle clvilrechtlich haften. : . 15 5 z 


Bermifdtes 

Aus der Reichshauptſtadt, 22 Aug. Eine ſtür⸗ 
miſche ſozialdemokratiſche Frauen verſa m m⸗ 
lung fand am Mittwoch ſtatt. Die Einberuferinnen, welche die 
bisherige Vertrauensperſon der Sozialdemokratinnen Berlins, eine 
Frau Ottllie Gerndt, ihres Amtes für verluſtig erklären wollten, 
dafür aber nur wenig ſtichhaltige Gründe vorzubringen wußten, 
gertethen mit den Vertheidigerinnen des jetzigen Zuſtandes hart 
aneinander. Man bezichtigte ſich gegenſeitig der „Gemeinheit“, 
der „Füge“! und Unverſchämthekt“. Jede Partei er⸗ 
klärte, es müſſe im Intereſſe der „heiligen Sache“, mit der Gegen⸗ 
partei aufgeräumt werden. Der Plan, die Streitfrage den männ⸗ 
lichen „Genoſſen“ zur Entſcheidung zu unterbreiten, wurde mit 
Entrüſtung abgelehnt und ſchließlich, allerdings mit ſchwacher Mehr⸗ 
heit, das Vorgehen einzelner „Genofſinnen“ gegen die rechtmäßig 
gewählte Vertrauensperſon verurtheilt und dieſe im Amte belaſſen. 
Auch die Frage des Wabnitz⸗Denkmals wurde die Ver⸗ 
anlaſſung zu hitzigen Debatten. Mit den zu dieſem Zwecke ger 
fammelten Geldern ſoll etwas zwelfelhaft gewirthſchaftetk worden 
lein. Zur Klarſtellung des Sachverhalts wurde eine Revlſions⸗ 
Kommiſſtion gewählt. Die Enthüllung des Denkmals erfolgt am 
2. September. Nach Schluß der Verſammlung geriethen die ſtreit⸗ 
baren Vertreterinnen der zielbewußten Weiblichkeit einander in die 


aare. 

Die Mutter der Sanke, der Mörderin des Dr. 
Steinthal, kommt nun wahrſcheinlich auch vor Gericht. Dem 
nehmen nach finden Erhebungen gegen fte ſtatt, die ſich auf das 
Gebiet der ſchweren Kuppelei eritreden. 

Ein Ueber fall, der faſt an verſuchten Raubmord 
grenzt und dem beinahe der 11jährige Max Schulze, Frleſen⸗ 
ſtraße 6, zum Opfer gefallen wäre, iſt geſtern Vormittag hier vor⸗ 
gekommen. Der „Börſ⸗Coux.“ berichtet: Die Tochter des Maurers 
Schulz war ſeit einiger Zeit mit der 20jäbrigen Fabrikarbeiterin 
Martha Gruner aus Schöneberg bekannt geworden und empfing 
öfter deren Beſuch. So auch Mittwoch Nachmittag. Kurze Zeit 
nach ihrem Weggange wurde der Korridorſchlüſſel vermißt, der 
aus Verſehen im Schloſſe ſtecken geblieben war. Der Maurer 
wurde mißtrauisch und ftatt am nächſten Tage die Wohnung allein 
zu laſſen, behielt er den kleinen 
Schule und ſchärfte ihm ein, die Sicherheitskette nicht zu ent⸗ 
fernen und ſelbſt auf wiederholtes Klopfen nicht zu öffnen. Gegen 
9 Uhr Vormittags börte der Knabe zweimaliges Klopfen und es 
wurde die Thür aufgeſchloſſen; als er aber die ihm bekannte 
Gruner jenſeits der Stcherheitskette ſah, öffnete er und 
ließ ſie in die Stube, in der ſie ſich etwa dreivplertel 
Stunden aufhielt. Hierauf bat ſie den Knaben, ihr die Einrichtung 
der Sicherheſtskette zu zeigen. Während der Knabe im dunklen 
Korridor voranſchrltt, löſte die Gruner ihr Sammethalsband und 
warf es dem Knaben um den Hals. Darauf ſchleifte ſie ihn nach 
der Stube, warf ihn auf das Bett und ſtopfte ihm ein Kiſſen in 
den Mund, während ſte mit der anderen Hand das Band immer 
feſter anzog. In dem Kampfe auf Leben und Tod mag ſich aber 
wohl das Band dabei gelockert haben, der Knabe ſchöpfte Luft ohne 
jedoch zunächſt Leute herbeirufen zu können. In feiner Todesangſt 
griff er nach dem Kopfhaar des Mädchens und zwar fo ſeſt, daß 
letzteres vom Würgen abließ, um ſich frei zu machen. Nachbarn 
kamen zu Hilfe. Die Gruner hatte ſich inzwiſchen unbehelligt ent⸗ 
fernt, iſt aber im Laufe des Nachmittags feſtgenommen worden. 

Der Rentner Kregenbrink aus Boxhagen bei Rum⸗ 
melsburg, ein Greis von 76 Jahren, wurde am Donnerſtag voriger 
Woche von einer verheiratheten Tochter, die ihn beſuchen wollte, 
in der Wohnung erhängt vorgefunden. Man glaubte zunächſt, 
daß ſich der alte Mann aus Gram über den Tod ſeiner Frau ein 
Leld angethan habe. Nachträglich hat ſich aber nach der „Volksztg.“ 
herausgeſtellt, daß Kregenbrink den Strafrichter zu fürchten hatte. 


Der Greis hatte mit Mädchen unter 14 Jahren ſträflichen Umgang V 


gepflogen. Eine Anzeige war zwar noch nicht erfolgt, doch hat der 
Schuldige ſie jedenfalls erwartet, da er vor Kurzem erfahren hatte, 
daß feine Straftbaten mebreren Perſonen bekannt geworden waren. 

+ Der ruſſiſche Ballon. Aus Jaros lau wird berichtet, 
daß die Unterſuchung gegen die drei dort internirten Ruſſen, die 
in einem Militärballon von Iwangorod nach Jaroslau verſchlagen 
worden find, in militäriſcher Hinſicht nichts Verdächtiges gegen ste 
ergeben hat. Man fand bei ihnen nur einen photographischen 
Apparat, ein Teleſkop, ruſſtſche Generalſtabskarten und Notizen 
ung der zurückzelegten Luftreiſe. Auf miniſterielle 
Anordnung wurden die drei Ruſſen ſammt Ballon und Appargten 
in Begleitung eines öſterreichiſchen Stabsofftziers an die ruſſiſche 
Grenze gebracht und auf freien Fuß gelebt. 

Das Preuftenlied. Während der jetzigen patriotiſchen Er⸗ 
innerungstage dürfte es vielleicht nicht ganz intereſſelos ſein, auf 
die Entſtehung des Preußenlledes zurückzublicken. Es war der kö⸗ 
nigliche Hofopernſänger Zſchieſche, erſter Baſſiſt am königlichen 
Opernbaufe, der im Jahre 1834 mit dem Text des Liedes zu feinem 
reunde Neſthardt ging, dem damaligen Dirigenten des Domchors, 
ihn bittend, zu den Worten eine packende, volksthümliche Melodie 
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zu ſchreiben. Zſchleſche fang die Kompoſition im Schauſpielha; 
vor Friedrich Wilhelm III. mit A ec Erfolg In Sack 


1870 fanden im Hoffäger, einem in damaliger Zeit außerordentli 
[beſuchten Lokal im 5 5 15 


biergarten, die Militärkonzerte des Altmeiſters 
Wleprecht ſtatt. Dieſer, eine populäre und ſehr beliebte Perſön⸗ 
lichkett, war innig befreundet mit Zſchleſche, der ein ſteter Beſucher 
der Konzerte war. Als im Auguſt 1870 die Slegesdepeſchen ein⸗ 
ander folgten, und an einem ſolchen Tage das Publikum ſtürmiſch 
die Nationalhymne begehrt und nach deren Schluß nicht aufhörte, 
zu applaudiren, ſprang Wleprecht, hochroth, fait blau im Geſicht 
vor Erregung, vom Podlum, langte ſich blitzſchuell feinen Freund 
Zſchieſche heraus, eilte mit ihm zurück, und nun intonirken die 
Muſiker das Preußenlied, von welchem aß ichn drei Strophen 
mit ſeinem markigen, weithin ſchallenden Baß ſang. Die Wogen 
der Begeiſterung gingen To hoch, daß ſich Zſchieſche, ehe er ſich 
deſſen verſah, auf den Schultern einiger Herren befand, die ihn 
im Triumpf auf feinen Platz zurück trugen. Zſchleſche war damals 
70 Jahre alt. Auch auf Tivoli wiederholte ſich die Begebenheit 
bei Gelegenheit eines Militärkonzerts. 


des internationalen Komitees den Kaſſenbericht. Hongreßpräſideat 


A Beziehung ſprachen Prof. Ganle⸗ ür 
Forel⸗ Zürich. Dr. Ridgeenfield ſprach über Wiſſenſchaft 
und Abſtinenz, Sancot, Vertreter des franzöſiſchen Unt'r⸗ 
richtsminiſteriums, über die Verheerungen in 7 ihre 
e a 
dagegen werden bie 53 


Kongreſſes widme, und legte feine Anſchauungen in der Tempe der 


Bild des Guttem 
and bei keinem Volg e 
nd ganz ſchön, praͤrſhe 


der Teufel — um im Sinne des Kongreſſes zu ſprechen — kf 
Schnapsteufel. 0 a 


. Die 24. Wander⸗Verſammlung des deutſchen Ph 
graphen⸗Bereins wurde am 21. d. Mts. in Görlitz exröfk- 
Anweſend waren zahlreiche Vertreter aus Deutſchland, Schr 
Oeſterreich, Rußland u. ſ. w. Der allgemeine Geſchäftsbericht 
Vorſtandes ergiebt, daß zur Zeit die Mitgliederzahl des deuten 
Photographen⸗Vereins 607 beträgt, welche Baht wiederum NE 
Bumahme gegen das Vorjahr in fich ſchließt. Der Stellennachls 
des Vereins hat ſich aufs Beſte bewährt. Insgeſammt angemet 
wurden bis zum 80. Juni 1895: 5968 offene Stellen und 81 1 
Stellengeſuche, welche fämmtlich bis auf die laufenden 30 Stelle Te 
angelegenheiten erledigt worden waren. Der Kaſſenbeſtand dea 
ereind war am 31. Dezember 1894 M. 4467,16. Der Untein 
ſtützungsſonds betrug an demſelben Termin M. 3320,05. Zu eine hf 
Antrag auf Abänderung der Geſchüftsordnung für den Stell Sil 
nachweis, für die Wanderverſammlungen und für das Preisger Fw, 
wurden einige aus der Verſammlung geſtellte Amendements anſilb⸗ 
nommen. Zu Preisrichtern für die Ausſtellung wurden die He 1 
Hönſch⸗Breslau und Kindermann⸗Hamburg gewählt. Die 9 
fteller wählten die Herren Braun⸗Berlin und Seib⸗Wien aus ih e 
Mitte zu Preisrichtern. Profeſſor Bruno Meyer⸗Berlin refer 
über interne Angelegenheiten in Sachen des im September bern 
ſtehenden Kongreſſes, wozu auch die Herren Schwier⸗Weimar J. 
Schultz⸗Henke⸗Berlin das Wort zu längeren Ausführungen ergrier 
Mit der einſtimmigen Beſtätigung der bisherigen Kongreß Dr. 
tirten wurde dieſer Punkt beſchloſſen. Anſchließend hieran refem 
der Vorſitzende Schwier⸗Welmar kurz über den gegenwäraz 
Stand des photographiſchen Schutzgeſetzes und über die dern, 
Photographenſchule. Bei dleſer Gelegenheit entſpann ſich einer! 
Debatte über die vom Vorſitzenden aufgeworfene Anregung by 
öffentlichen Lotterie von photographiſchen Kunſtblättern zurn“ 
ſchaffung der Mittel für die projektirte deutſche Photogra! » 
ſchule. Nach längerer Debatte wurden einige Spezlalanträg g 
. 


gefunden haben!“ ſagte ebenſo trocken der Richter. „Sie wiſſen 
nicht, daß die Gräfin als gefährliche Hochſtaplerin verhaftet 
worden?“ 
Jetzt zuckte ſie erſchreckt zuſammen und ſann vor ſich hin. 
„Es beſteht auch die Vermuthung, daß Sie keine Andere 
als dieſe auf dem Pariſer Bahnhofe erwartet haben, ſei es im 
eignen Intereſſe oder in Anderer Auftrage.“ 

Sie ſchüttelte den Kopf, als habe ſie ſich ja ſchon hier⸗ 
über ausgelaſſen. m 

„Noch eins! Sie nannten ſich jo arm, und doch fand 
man, eingenäht in Ihr Reiſekleid, eine Summe von hundert 
Pfund in Papier! Wollen Sie ſich hierüber ausweiſen?“ 

Sie machte den Eindruck, als ſchäme ſie ſich, nochmals 
auf ihre Armuth zurückzukommen. 

„Von wem haben Sie dieſes Geld?“ Sie faßte Muth 
und blickte wieder mit Selbſtbewußtſein auf. d 

„Es iſt die einzige Hinterlaſſenſchaft meines unglücklichen 
Gatten!“ ſagte ſie mit Sicherheit. „Ich trug es als meinen 
Alterspfennig bei mir, der erſt anzutaſten, wenn ich älter 
werde und keine Ausſicht mehr habe, als Freundin und Ge⸗ 
ſellſchafterin junger Frauen meinen Unterhalt zu finden. Dann 
ſollte es mir zur Reiſe nach Amerika, Colorado, dienen, wo 
ich mir bei meiner Couſine auf deren Farm ein Häuschen zu 
kaufen gedachte.“ N 

„Genug für heute!“ Der Inqutrent achtete ihrer Mienen 
nicht mehr und ließ fie abführen, vielleicht nur, um fie in 
ihrer Sicherheit zu erſchüttern, denn ſie hatte dies Verhör in 
tadelloſer Weiſe beſtanden, auch unter ihren Effekten war nichts 
Verdächtiges gefunden worden. Es ſprach alſo gegen ſie in 


der Hauptſache nur der Umſtand, daß ſie allein an dem Früh⸗ ſolchen, es war kaum zu erwarten, daß ſie ſelbſt ſich 15 


ſtück der Frau von Dorog bethelligt geweſen. 

Als ſie ging, macht ſich in dem Beamten umſo mächtiger 
die Ueberzeugung geltend, ſie ſei ganz ſchuldlos oder aber eine 
der raffinirteſten Komödiantinnen. Thatſache war allerdings, 
daß ſich auf dem Kontinent junge engliſche Weiber aufhielten, 
die ſich in den deutſchen Familien wie dieſe nützlich zu machen 
ſuchten und dadurch ihr Leben ganz anſtändig friſteten, in dieſer 
ihrer Angabe lag alſo nichts Verfängliches, mit dem Gelde könnte 
es möglicherweiſe ſeine Richtigkeit haben; daß ſie in Paris eine 
Freundin auf dem Bahnhof erwartet, war auch nicht ſo un⸗ 
wahrſcheinlich. Sie hatte eine Ruhe, eine Gelaſſenheit gezeigt, 
wie ſie Frauen in ihrer hilfloſen Stellung anzunehmen gezwungen, 
wenn ſie ſchutzlos in Ungelegenheiten gerathen, und doch war 
dieſe Haltung erſtaunlich, da man ſie zu dem Ungemach einer 
ganzen Reiſe von Paris hierher gezwungen. 5 

Das Letztere namentlich war es, was gegen ſie ſprach, 
wie unangreifbar ſie in dieſer Vernehmung auch geweſen. Das 
himmliſch ſanfteſte Weib würde in ſeinem Stolz aufs ſchwerſte 
verletzt geweſen ſein und dies nicht ſo über ſich haben ergehen 
laſſen, denn man behandelte ſie immerhin wie eine eines 
ſchweren Verbrechens dringend Verdächtige. 

„Die iſt nicht von geſtern!“ brummte deshalb der Ge⸗ 
richtsbote, ein alter Sergeant, als er fte abführte. 

Und ſo war auch der Eindruck, den ihr ganzes Benehmen 
gemacht hatte. Sie war offenbar gefaßt geweſen auf alle 
Fragen, die man ihr ſtellen werde, und entſchloſſen, ſich durch 
nichts uus ihrem Gleichmuth bringen zu laſſen, und das ließ 
eine Schuld voraus ſetzen. War te auch nur Zeugin einer 


ſolche bekennen werde, wenn ſie nicht vor überführende Belle 
geſtellt wurde. a 8 

Einen ſehr ins Gewicht fallenden Eindruck hatte fiel“ 
terlaſſen; ſie hatte bei ihrer Vernehmung eine Kälteind 
Geiſtes gegenwart bewieſen, die gegen ihren ſittlichen Wertals 
Weib ſprach und von Routine zeugte; ihre leutſelige, 15 
mentale Miene deckte jedenfalls eine vollſtändige Geſühſis⸗ 
keit. Vor ihrer ferneren Vernehmung war es unerläßlich 
die Ausſage der Frau v. Dorog über ſie und ihr Bemt⸗ 
werden mit ihr zu hören, und hierzu mußte ja ſchließl 
Arzt derſelben ſeine Einwilligung geben, inzwiſchen ge 
die Fälſchung ihres Paſſes zu konſtatiren. 

Sie war kaum abgeführt worden, als von Par 
telegraphiſche Meldung eintraf, man habe auf dem Sta I 
hof eine weibliche Perſon einſtweilen in polizeiliche | cht 
genommen, die bei Ankunft jedes Zuges aus Deutſchl zauf 
dem Perron erschienen, unter den ausſteigenden af Ten 
geſucht und die Beamten nach einer von ihr erwarteten ion 
Dame gefragt, die nach ihrer Beſchreibung die auf Reg 
verhaftete und trans portirte junge Engländerin ft te 

Die in Paris Verhaftete ſei dort bekannt, durch Sigi!” 
lichkeiten legitimirt worden; fte beſchränke ihre Aus kunſ, de 
näckig darauf, die Dienerin einer hochgeſtellten, her" 
Dame zu fein, doch weigere ſie ſich, ihren Reiſezweckden⸗ 
geben. Die Nachricht erſchien als eine hochwichtige. „Nu 
hatte die Perſon, alſo die Freundin, auf welche die n ne 
derin in Paris gewartet, die Dienerin einer hochgeſtell 
ſenden Dam! 
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Vorſtandes angenommen, nach welchen die eventuelle Veranſtaltung zerten und den Reunſons Find für die nächſte Zeit noch einige 
der beregten Lotterte im Prinzip angenommen wird. Abendkonzerte mit Feuerwerk in Ausſicht genommen. Zur 25;ähri⸗ 
+ Ein Wahlvers für Centrumswähler. Dr. Stal, der] gen Feter des Sedantages ſoll in dem Kurſaal ein allgemeines 
die Verhältniſſe im Centrum kennt, veröffentlicht in feinem Diner und eine Feſtvorſtellung ſtattfinden. Bei dem nunmehr eins 
Münchener Organ folgenden Wahlvers: getretegen prächtigen Wetter verſprechen alle Arrangements rege 
Was ein „Patriot“, ein wahrer, Betheiligung und iſt zu erwarten, daß die Saiſon ſich noch recht 

Wählt nicht anders als ſein Pfarrer, lange auf der Höhe erhalten wird. 


1 die an pen faft et 

mmer, was für arrer paßt: Handel und Verkehr. 
Bohlen ae Zur Lederhauſſe. Aus Weißenfels wird unterm 
In freiſinnigen Kreisen Norddeutſchlands ſagt man von 21. Augun gemeldet: Die ſelt dem Frügfabr eingetretenen außer⸗ 
Stäbkern und Bauern, die einen konſervativen Junkerſ ordentlichen Stelgerungen der Lederpreiſe find für unſere Stadt, 
wählen, nicht minder draſtiſch aber ebenſo treffend: deren hervorragendſte Induſtrie die Fabrikation von Schuhwaaren 
a Nur die allergrößten Kälber bildet, von einer einſchneidenden Bedeutung. Unter den hohen 
Wählen ihre Metzger felber. Preiſen leidet die Produktion, weniaſtens für einige Zeit inſofern 
+ Von einer Granate zerriſſen. Aus Jüterbog berichtet empfindlich, als der Zwiſchenhandel ſo viel als möglich mit Beſtel⸗ 
die „Magd. Stg.“: Am Sonntag Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr lungen zurückhält in der Hoffnung, daß die Lederpreiſe wieder 
ingen, trotzdem den Mannſchaften das Betreten des Uebungsplatzes zurückgehen werden. Allem Anſchein nach dürfte ſich dieſe Exwar⸗ 
inter den Zielen, ins beſondere aber das Berühren blindgegangener tung trügeriſch erwelſen und ſo iſt anzunehmen, daß ſich in einiger 
Geſchoſſe auf das Strengſte und wlederbolt verboten worden iſt, Zelt, wenn ſich die Ergänzung der gelichteten Lager nicht länger 
wei Kanoniere vom Feld⸗Artillerte⸗Reaiment Nr. 4 auf den aufichteben läßt, eine um fo ſtärkere Arbeitshäufung ergeben 
ebungsplatz. Der Eine, Kanonier Nagel von der 1. Batterle, wird. Natürlich iſt dieſe Verſchlebung des normalen Geſchäfts⸗ 
ſand eine blindgegangene Sprenggranate. Trotz der Ermahnung ganges für alle Theile ungünſtig. Die Lederpreiſe find unausge⸗ 
feines Begleiters, das Geſchoß nicht anzufaſſen, arbeitete er mit etzt in die Höhe gegangen und bewegen ſich noch in ſteigender 
einer Eifenſtange daran herum. Der Begleiter entfernte ſich. Richtung. Die Erhöhung ſeit April d. J. beträgt 80 —100 Prozent. 
Kaum war er aber fünfzig Schritt gegangen, als er eine mächtige Dem gegenüber bat die hieſige Schuhwaarenfabrikanten⸗Vereinigung 
Exploſton hörte; die Granate war explodirt. Als er bhinzuellte, geſtern durch Reſolution beſchloſſen, eine weitere Erhöhung 
ſand er feinen Kameraden gräßlich verſtümmelt als Leiche vor. per Fabrikatpreiſe um 10 bis 20 Prozent eintreten zu 
Wie oft iſt ſchon vor dem Spielen mit gefundenen Granaten laſſen, jo daß ſich die geſammte Preiserhöhung für Schubwaaren⸗ 


t worden, und immer vergeblich! fabrikate bisher auf 30—50 Prozent ſtellt. 

1 8 Zum Falliſſement Bingen in Genua. Die ſtrafgericht⸗ a 

liche Verfolgung im Fallimente Bingen bat ſich nicht auf dle Börſen⸗ Telegramme. 

beiden Chefs beſchränkt. In den letzten Tagen wurden acht Berlin, 23. Auguft. Schlußtkurſe. N.. 22 
weitere Perſonen verhaftet, darunter der Rentier Oppenheim, ein Weizen pr. Seht. tft... 137 75 134 75 
Onkel der Brüder Bingen, welcher beſchuldiat wird, die betrügeriſchen e ir , 140 25 187 25 
Operationen Alfred Bingens wiſſentlich unterſtützt zu haben, um Roggen pr. Sevtt. 113 25 110 50 
feiner Schweſter, der Mutter der Brüder Bingen, die 500 000 B e r 116 — 113 50 
Francs zuzuwenden, welche Alfred Bingen kurz vor der Zahlungs⸗ Spiritus. Nach amtlichen Notirungen.) N.v. 22 
einſtellung dem Banco di Napoit herausgelockt hatte. Oppenheim do. 70er loko ohne Faß. 37 36 60 
wurde später gezwungen, dieſe Summe herauszugeben. t wird do. 70er Auguſtrt. 42 — 40 5ʃ 
auch ſonſt des Einverſtändniſſes mit Alfred Bingen verdächtigt. do. 70er Septb r. 42 10 41 70 
Ferner wurden ein Wechſelſenſal und ein Agent verhaftet, welche do. 70er Sltbtnmn. 40 50 40 10 
die de r o lei 2 55 Ae dd 1 5 do. 70er Nov br. 39 4 38 90 

eſe werden der Vorſchubleiſtung de nre ahren re 5 7 NER 
Bilcgens beſchuldiot. Die Shrigen pier Berbafteten find Angeſtelte „F 0000 


in 51 5 Bingen, angeblich der Hauptkaſſtrer, zwei Beamte und 
ein Diener. 
Verunglückter Seiltänzer. Vom Thurmſell in Höhe von 

20 Metern iſt auf dem Markplatz in Meißen der Seiltänzer 
Weinberger abgeſtürzt. Der Artiſt hatte auf dem erſten Gange 4% Kronenr 
die Mitte des Seiles erreicht, die Balanclerftange auf das Seil] do. 3½ o. 100 70100 70 Oeſtrr.Kred.⸗Akt. 3 249 9248 86 

elegt und ſich herabgeſchwungen, exit mit beiden, dann mit einer de. 4%, Rentenb. 108 401105 4 Vombarden 2 47 10) 47 U 

and ſich feſthaltend und dabei den Körper wendend. Hlerbei mag do. 3½ / do. 103 — 102 70 Disk.⸗Kommandit 3 226 90.293 70 
er ſich zu viel Schwung gegeben haben, ſodaß ibm das Handgelenk do. Probd.⸗Oblig. 102 — 102 — 
verdreht wurde und er das Seil loslaſſen mußte Als der Sturz Neue Pos. Stadtanl. 101 501101 Sol Fondsſtimmung a 
dein Mearktipde g dicht er menge, Die | Deftere:Bantnoten 168 851168 8e feft 

en Marktplo eſetzt hielt. Viele Kinder und Frauen wurden 0 
ohnmächtig und mußten vom Platze getragen werden. Weinberger F 


war aus Linz in Oeſterreich gebürtig, 29 Jahre alt und erſt jeit | Oſtpr. Südb. E. S. A 95 101 95 Al] Schwar. 0 254 500254 


N. v. 22. N. 22 

Dt. 3% Reichs⸗Anl. 100 2,100 —Ruſſ. Banknoten 219 75 219 65 
Pr. 4½ Konf. Anl. 105 20105 250K. 4½/ Bdk.⸗Pfb 103 90/704 10 
o. 3¼½% „ 104 50104 40 Ungar. 4% Goldr. 1:3 701108 70 
Pos. 4% Pfandbrf. 11 9 101 80 do. 4° 99 791 99 80 
do. 3¼%— do. 10 


vier Wochen verheirathet. Er erlag feinen Verletzungen eine Stunde Mainzdudwigbf dt. 119 90 119 80] Dortm. St.⸗Pr. La. 74 5% 74 — 
nach dem Sturz . Marienb Mlaw.do 87 20 87 20 Gelſenkirch Kohlen 179 90178 60 
+ Ein Wurſtinbiläum. Auch der Erbswurſt muß in den Lux. Prinz Henry 81 10 80 8 Inowrazl. Steſnſalz 55 94 55 8 
Kriegserinnerungen gedacht werden, denn ſie feiert ebenfalls jetzt ihr Boln. 4½% Pobrf 69 50 69 50 Chem. Fabrik Milch 146 80146 70 
25jäbriges Jubiläum. Die Erbswurſt wurde im Jahre 1870 von Griech. 4 Goldr. 29 70 39 —Sberſchl. Ei. Ind. A 94 SU) 94 10 
dem Koch Grünberg erfunden, welcher das Geheimniß der Be⸗ Italien 4% Rente. 90 — 89 8 510 ger⸗Altien 147 —145 — 
reitung dieſes Nahrungsmittels dem Staate für 35000 Thaler do. 3 Elſenb.⸗Obl. 55 20 55 lie: 
überließ. Sie wurde im Feldzug 1870/71 zuerſt bei der Armee Mextilaner A. 1890. 93 80, 93 4 | It Mittelm. E. St. A. 94 40) 94 40 
eingeführt. Eine gewaltige Thätigkeit wurde in der „Fabrit der Ruff. 4½ Staatsr. 67 70 67 7 Schweizer Centr. . 14 701146 80 
Erbswürſte“ entfaltet; täglich waren 200 Schlächter mit 400] Rum. 4% Anl.1890 89 10 89 3 Warſchau⸗Wiener 270 — 269 
Arbeitern bei der Herſtellung von früh bis ſpät beſchäftigt. Hierzu Serb. Rente 1885 72 10 72 — Berl. Han delsgeſell. 162 60,162 
traten noch 30 an 50 Keſſeln thätige Köche. Später wurden die Türken⸗Looſe 140 201140 - Seutſche Bankaktien 198 60197 50 
Arbeitskräfte noch jo vermehrt, daß täglich 100 000 Würſte fabrizirt] Disk.⸗Kommandit 225 900223 40] Königs und Laurah. 143 801143 50 
werden konnten. Die Verſendung der letzteren an die Truppen Pol. Prov A B108 80 09 6“ Bochumer Gußſtahl164 25763 60 
eſchah in Blechbüchſen und Därmen. Durch die Ernährung mit Poſ. Spritfabrit 171 40.170 50 : 
DET OHR wurden bedeutende Erſparniſſe gegen frühere Kriege Ruſl Nasen 2 0 5 1 975 15 de onepeaukl „226 9. 
Erzielt. i uſſ. Noten 21 . Bol. 4% andbr. 101 90 Br. 3½ % of. 
+ Eine Excellenz unter Curatel. „Ihre Excellenz Frau Bfandbr. 1007: bz. u. G. Be 1 
bee und Genecalömittme in Wien il Io berichtet das Aut 
xaths⸗ und Generalswittwe in Wien“ iſt — ſo berichtet das Amts⸗ 
blatt der „Wiener Zeitung“ — wegen Verſchwendung unter Curatel Telephoniſche Börſeuberichte. 
eſtellt. — Helene Freiin v. Gablenz⸗Eskeles iſt die Wſttwe des Breslau, 23. Aug. [Spiritusbericht.] Auguſt 50er 
eldzeugmeiſters Ludwig Freſberrn v. Gablenz, der am 30. Januar 56.00 M. Tex 36,00 M. 
1874 in Zürich durch Selbſtmord geendet hat Ste hatte als Samburg, 23. Aug. [Salpeter] Loko 7,30 M., Febr., 
Tochter und Erbin des Freiherrn Denis 9. Eskeles bisher das freie März 1896 7,65 M. Tendenz: Zeit. 8 
Verfügungsrecht über das Subſtitutions Vermögen des Freiherrn London, 23. Aug. 6% Javazucker 11¼, ruhig, Rüben⸗Roh⸗ 
v. Eskeles'ſchen Fideikommiſſes. zucker 9¼. Tendenz: Matt. — Wetter: ER as 10 
: etretdemar 


London, 23. Aug. [(Getreidemar 
. Der Verein für Handlungs⸗Commis von 1858 in träge: 1 ö 1 ? 
Hamburg hat vor kurzem feinen Fi denen veröffentlicht. de ER n N 
Ae ee weh daß a n ae 1 1 l Dre ter: Schön. — Angekommenes Getreide: Weizen 70 680, Gerſte 
0 „wenn auch nur geringe Beſſerung der allge⸗ 5 : 
e de 1775 ud 0 0 DE 15 ene en aner 2 2 Hafer 188 250 Qugrier$. 
rmittelung des Vereins bemerkbar machte. Beſetzt wurden im | 
letzten Halbjahre durch den Verein 2208 Stellen, gegen 1963 in den Marktberichte. 
erſten 6 Monaten 1894. Die Mitgliederzahl erfreute ſich des er⸗ ** Breslau, 23. Auguſt. ([Privatbericht.] 18el 
beblichen Zuwachſes von 5221 Mitaliedern, jo daß der Verein jetzt ausreichendem Angebot war die Stimmung matt und Preiſe find 
ge 50000 Angehörige zählt. Einen überaus lebhaften Zugang unverändert geblieben. 
at auch die Penſions⸗Kaſſe mit Alters⸗, Invaliden, Wittwen⸗ und Weizen ziemlich ruhig, neuer weißer per 100 Kilo 14,10 
Walſen⸗Verſorgung aufzuweiſen. Am 1. Juli 1895 gehörten der 14,10 14,40 Mk., neuer gelber per 100 Kilogr, 14,00 —14,30 Mk., 
Kaſſe einſchließlich der Ebefrauen 5829 Mitalleder an; das Ver⸗ felnſter über Notiz. — Roggen ſehr ruhig per 100 Kilogr 10.60 
mögen derſelben beläuft ſich bereits auf über 2 700 000 M. und bis 10,94—11,20 M. — Gerſte gefragt, per 100 Kilo 10,20—12 20 
die Kaffe hat, obgleich ſie mit ihren Auszahlungen exit am 1. Juli bis13,20—13,70 M., feinſter darüber. — Hafer matt, per 100 Kilo 
4891 beginnen konnte, ſchon 60 205.88 an Invaliden⸗ und Wittwen⸗ 12 ottz, neuer matt, per 100 
mölctell ausgezahlt, gewiß ein beredtes Zeugniß für ihre Leiſtungs⸗ Mark. — Mat 


T Kocherbſen per 100 Kilogramm 
Münchener 110 folgende Viktorta⸗Erbſen per 100 Kilo 


1 
= 


ohne Umſatz, gelbe 8,30 bis 8,90 Mark, allerfeinſte darüder 
1 7,00—7,35 M. — Wicken ohne Umſatz, per 100 Kilo- 
10,00 —10,50 11.50 M. — Oelſaaten in matter Stim⸗ 


Schl per 100 Kilogramm 16,00 
bis 17—18—19—19,50 M. — Hanfſaat ſchwach angeboten, per 
95 aaa ln 15 57755 18 10 tu 1 e n 8 Eon. 
f er ogramm eſiſcht 9,75—10, . — ein: 
a Aus den Bädern. kuchen ſehr ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſiſcher 12,00 bis 

I e 17 Ser Rit Wieberbeginn der Schulen hat ein 12,25 Mark, fremder 11,50-1200 Mark. Palmkern⸗ 
a er 1 brlichen Kurgäſte Warmbrunn verlaſſen, dafür iſt kuchen ſehr ruhig, per 400 Kllo 8,50 9,00 M. — Kleeſamen 
eine große Anzahl neuer Beſucher eingetroffen, fo daß unſer Bad ohne Umſatz. Mehl ruhig, p. 100 Kilogramm inkl. Sack Brutto 
1 8 Bie Eufſon in 1155 i ole Gang ag Pen h befucht M. cl 0 21252175 Dart. = Woggenmebl, 00 1818.00 
; BR Außer den ſehr guten M., Roggen⸗Hausbacken 17,75—18, . — Roggenkutterme 

Aufführungen unſerer Theatergeſellſchaft, den regelmäßigen Kon⸗ per 100 Kilogramm inländiſches 8.40880 M., ausfändiſches 8,00 


ſetzt, das Gymnaſtum nicht. 


bis 840 Mark. — Weizenklele ziemlich feſt, per 100 Kllo inländ. 
7.608,00 M., ausländ. 7,20- 7,60 M. — Speisekartoffeln 
neue per 2 Liter 15 18 Pfeunige. — Stärke geſchäftslos, 
p. 100 Kilogr. inkl. Sack. Preiſe bei 10000 Kilogramm. — 
Kartoffelmehl und Kartoffelſtärke per 100 Kilo⸗ 
gramm 17,00 Mark. Preiſe bei 10 000 Kilogramm. — Heu, neues 
2,50 —3,00 M. ; i 
Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt-Rotirunasfommtilitor. 


Seftlebungen gute mittlere gering. Waare 
5 er Höche | Nie» I Höch- | Nies Höch⸗ Nie⸗ 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ ſter drigſt.] ſter drigſt.] Nr | drige 

Kommiſſton. M. M. M. M. M. M. 


Weizen weiß alt 14.40 14,10 13,9 1430 12 90 12,40 
Weizen gelb alt. 14,30 14,091 13,80 13,30 12 80 12,30 
Weizen weiß neu 5 —.—1 e Dead Beer Ir 
Weizen gelb neu e ee | eerze 
Roggen 13,70 11,10 11,00 10,90 10,80 | 10,60 
Gerſte . .| 100 11.20 12,90 11,80 11,40 10,40, 9,90 
Hafer alt Kilo 13,20 12,90 12,50 12,30 12,00 11,70 
Hafer neu 1650 11.60 1900 10,00 9,50 8,50 
Erbſen 13,50 12,501 12,00 11,50 11,00 1: ‚50 


Raps 17,90—17,20—16,50 Aas 1880 len Winterfruät 1680 —15 90 


Heu, altes 2,50— 2,80 M. Heu, neues 250 —3,00, pro 50 Kilogr. 
Stroh per Schock 20,00 — 24,00 M. 
Feſtſetzungen der Handelskammer ⸗Kommiſſton. 
Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugsmehl per 
Brutto 100 Kllogramm inkl. Sack 23,00 — 23.50 M. Weizen⸗ 
Semmelmebl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sad 21,00—21,50 
Mk. Weizenklete per Netto 100 Kllogr. in Käufers Säcken 
a. inländiſches Fabrikat 7,60 —7,80 M., b. ausländiſches Fabrikat 
7.007,40 M. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Fine 
inkl. Sack 17,25 17,75 M Futtermehl per Netto 1 
Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,20—8,60 IR... 
b. ausl. Fabrikat 7.80 8,20 M. 


—— . — . — 
Berliner Wetterprognoſe für den 24. Auguſt 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De⸗ 
peſchenmaterials der Deuſſchen Seewarte privatlih aufgeſtellt. 

Zunächſt ſehr warmes Wetter mit mäßigen ſüd weſt⸗ 
lichen Winden, etwas zunehmender Bewölkung und Ge⸗ 
witterneigung, nachher kühler. 


Sprechſaal. 

Schrimm, den 22. Auguſt 1895. 
Wer handelt richtig? n 
Heute, Donnerſtag, den 22. Auguſt, zeigte das Thermometer 
Vormittags 9 Uhr 21 Gr. R,. zu Mittag 26 Gr. Die Eſementar⸗ 
ſchulen haben in Folge deſſen den Nachmittags⸗Unterricht ausge⸗ 
Mein Sohn kam um 5 Uhr mit 
heftigen Kopfſchmerzen aus der Schule nach Haufe. Was iſt 
zu thun, daß die Gy nnaſialverwaltung die Beſtimmungen des 
Herrn Miniſters befolgt; oder aber handelt vielleicht die Elementar⸗ 

ſchule gegen das Geſetz? , 
(Ebenſo geht uns aus Koſten ein Nothſchrei zu, demzufolge 
am 22. d. Mis. trotz einer Hitze von 2 Gr. R. im Schatten um 
10 Uhr Morgens der Nachmittags unterricht in der katholiſchen 
Volksſchule nicht ausgeſetzt wurde, während die Schülerinnen 
datt . 10 Töchterſchule an dem Nachmittage frei 

atten. — Red. ö 


Standesamt der Stadt Poſen 
Am 23. Auguſt wurden gemeldet: 
; heihliegungen: 
Sergeant Oswald Henfel mit Anna Lichtenſtein. 

Geburten: 

Ein Sohn: Orgelbauer Theodor Anlauf, Schuhmacher 
Wladislaus Kſiazkowiak, Arbeiter Heinrich Plebanskt, Kaufmann 
Hermann Kallmann, Abelter Joſef Eieplickt. 


- Sterbefalle: 

Briefträger Mun Kloſe 59 J. Frau Roſalte Ehrenwerth geb. 
Kaliſcher 77 J. Rentier Hermann Mögelin 62 J. Alfons Plojda 
4 M. Klara Tamberzly 2 W Unverehel. Joſefa Maciejewska 
76 J. Wilhelm Gruhl 1 J. Wwe. Agnes Sobkiewicz geb. Wof⸗ 
clechowska 63 J. Erwin Pfeiffer 1 J. Frau Hedwig Jaks 29 J. 
Kaſtmira Lukomska 7 J. 


1693 Morgenſtunde hat Gold im Munde! 

Jeder von uns kennt den Werth und die Wahrheit dieſes 
bewährten Sprichwortes; aber nur der körperlich und 
geiſtig geſunde Menſch vermag danach zu handeln. 
Nicht immer find es ſchwerere Krankheitszuſtände, welche den 
Menſchen an der Ausnutzung und Wahrnehmung der Morgen⸗ 
ſtunden hindern, ſondern meiſtens ſind es leichtere Störungen 
des Nervenſyſtems, welche viele Perſonen lethargiſch und 
energielos machen. Immerhin müſſen aber ſolche Erſcheinungen 
beachtet werden, denn Energieloſigkeit, Lethargie, 
Mangel an Arbeits⸗Impuls, Gedächtnißſchwäche, 
geiſtige Depreſſion und körperliches Unbehagen ſind 
die Anfangsſymptome von allgemeiner Neuraſthenie 
und bedürfen rechtzeitiger Behandlung. Von zuver⸗ 
läſſigem Erfolge bei allen heilbaren Lungen, Ner⸗ 
ven⸗ und Rückenmarks⸗Leiden beweiſt ſich, wie der 
nachſtehende Bericht wiederum auf's neue lehrt, die 
Sanjana⸗Heilmethode. 

Herr H. Günther zu Dornach bei Mühlhauſen (Elſaft, 
welcher durch Anwendung der „Sanjana⸗ Heilmethode 
von einem ſchweren Stadium von Neuraſthenſe wiederher⸗ 
geſtellt wurde, fehreibt: An die Direktion des Sanjana⸗ 
Inſtituts zu London S. E. Ich halte es für meine Pflicht, 
Jedermann auf die gute Wirkung, welche Ihre Behandlungsweiſe 
bei mir erzeugt hat, aufmerkſam zu machen. Nicht nur eine be⸗ 
deutende Beſſerung des allgemeinen Befindens iſt einge⸗ 
treten, nein, gegen alle Erwartung, die Uebel ſind voll⸗ 
ſtändig geſchwunden und bis jetzt keins der Symptome 
zurückgekehrt. Mein Befinden iſt daher ein ganz gutes, was ich 
nut dei guten Wirkung Ihrer Verordnungen zuſchreiben kann. 

Dornach bei Mühlhouſen (Elſaß), H. Günther. 

Man bezieht die Saujann⸗ Heilmethode franco 
und koſteufrei durch den Sekretär des Sanjana⸗ 
Inſtituts, Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 3420 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 315. 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


Handelsregiter. 


In unferem Firmenxegiiter iſt 
bei Nr. 2539, woſelbſt die Firma 


A. W. Zuromski und als deren 
Inhaber der Kaufmann Franz 
Chwatkowki eingetragen iſt, fol⸗ 
gende Eintragung bewirkt worden: 
Das Handelsgeſchäft iſt mit 
dem Firmenxechte durch Ver⸗ 
trag auf die Kaufleute Alexander 
Witalis Zuromski und Michael 
ln von hier übergegan⸗ 
n. — Vergleiche Nr. 603 des 
Geſellſchaftsregſſters. — 
Gleichzeitig iſt in das Geſell⸗ 
0 Regiſter unter Nr. 603 


e Firma A. W. Zuromski und 


Ki als deren Geſellſchafter 
„der Kaufmann Alexander 
Witalis Zuromski, 11286 
2. der Kaufmann Michael Mi- 
ohalski, 
Beide zu Poſen 
worden. 
Die Geſellſchaft hat am 21. 
Auguſt 1895 begonnen. 
Poſen, den 22. Auguſt 1895. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Königliches Untsgerihl. 


Unruhſtadt d. 21. Aug. 1 


„guangsvert { igerung. 
Wege der Zwangsvoll⸗ 

feng ſollen die im Grund- 
buche von Unruhſtadt Band II 
Blatt 43 urd Chwalim Band V 
Blatt 242 auf den Namen des 
Fleiſchermeiſters Julius Brauser, 
welcher mit Pauline gebsrenen 
Foerster in gütergemeinſchaftlicher 
Ehe lebt, eingetragenen, in den 
Gemeindebezirken Unruhſtadt u. 
Chwalim belegenen 1 005, 


am 21. Oktober 1905, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem 1 ke Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 1 W e werden. 

Das Grundſtück Chwalim 
Blatt 242 ift mit 18,93 Mark 
Reinexirag und einer Fläche von 
3.32 80 Hektar zur Grundſteuer, 
das Grundſtück Unrubſtadt Blatt 
43 mit Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ber: 
anlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
fungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, Zimmer Nr. 5 
eingeſehen werden. 11 289 

Auktion. 11288 

Am Montag, den 26. Auguft 
1895, Vormittags 9¼ Uhr, werde 
ich dierſelbſt in ber Pfandtammer 
Bergſtraße Nr. 13, folgende zum 
Langer'ſchen Nachlaß gehörigen 
F 
verſteigern 1288 
8 x ſülberne Theelöſſel, 


eingetragen 


„ Efilöffel, 

1 „ Kinderlöffel, 

1 „ Suppenlöffel, 
„ Damenremon⸗ 


toiruhr, 

4 goldene Ringe, mehrere 
goldene Broſchen, Ohr⸗ 
ringe 20, 

5 ein künſtliches Gebift, 

b. ein Gebett Betten, c. eine 
Pelzmuffe und zwei Pelzkragen, 
d. Kleidungsſtücke, Wäſche ꝛc. 
Schriever, 
Gerichtsvollzeher in Poſen, 
Breslauerſtraße 4. 


1 


Gute Existenz! 


Feines Hut⸗ u. Schuhwaarenge⸗ 
ſchäft in einer bedeute den In⸗ 
duſtrieſtadt von 50 000 Einw. iſt 
wegen Krankheit des Beſitzers ſo⸗ 


fort verkäuflich. Jährlicher Rein.“ 8 


gewinn nach Abzug aller Speſen 
M. 3000 lt. Bücher. Anzahlung 
69000 M., Fachkenntniſſe nicht 
erforderlich. Offerten unter A 259 
a. die Ened. d. 5 erbeten. 


„Hanse rundſtücke 


in beſter ge der Stadt 
Poſen belegen, weiſt zum 99973 
werthen Ankaufe nach 997 


derson Jarecki, 
2 8. Du 


und Eiſengeſchäft 


nebſt Grunditüd 


Außerordentliche Sitzung 


der Stadtverordneten zu Poſen 
am Montag, den 26. Auguſt 1895, Nachmittags 5 Uhr. 


Gegenſtände der Berathung: 


Bewilligung von Mitteln zur Veranſtaltung von Schulfeiern 
x. am 25. Jahrestage der Schlacht von Sedan. 

h end die Verſicherung des bautechniſchen Perſonals gegen 

nfälle 

. Betreffend den Verkauf einer Parzelle der Gaxtenſtraße. 

„Vorlage des Maglſtrats betreffend die Verlängerung der 
Waſſerleitung durch die Vorſtadt Zawade. 

. Ertheilung der Zuſtimmung zu dem mit der Königlichen 
Kommandantur abgeſchloſſenen Vertrage betreffend die Unter⸗ 
haltung des Gerberdamms. 

Vermehrung des Perſonals zur Reinigung der mit beſſerem 

Pflaſter verſehenen Straßen 

Betreffend die Pflaſterung der Wleſenſtraße. 

Wahlen. 

. Perſönliche Angelegenheiten. 

Ueber die vorbezeichneten Gegenſtände, welche bereits auf der 

Tagesordnung der Sitzung vom 22. Augu J. geſtanden haben, 

wird gemäß 8 42 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mat 1853 Be: 


po» o — 


von © 


ſchluß gefaßt werden, auch wenn nicht die vorgeſchriebene Anzahl 5 


von 19 Mitgliedern ich einfinden ſollte. 


Cürse nets Univergaß. 
en 7 nversafions E Jerikon zus Mart 


ist aus ch fieſoli ch 


zu u beziehen dureh: 


„Fahrer Zeitung“ 


Ein 5 Kl. von der Stadt 
Rummelsburg 1./B. gelegenes 
280 H. großes 10967 


Das echte 


Gasglü 


Patenten hergestellt, weil 


Gut, 
deſſen Gebäude in gut bau- 
lichem Zuſtande, iſt mit voller 
Ernte und Inventarium ſo⸗ 
gleich oder ſpäter mit einer 
Anzahlung von 15—10 000 
Mark und Reſthypothek auf 
eine Reihe von Jahren un⸗ 
kündbar, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Adreſſe unter R. 10 
erbittet man in der Expedition 
dieſes Blattes niederzulegen. 
Ein fett 40 Jahren beitebenbes 
gut gehendes 1161 
Deſtillations⸗ 


n unmittelbarer Nahe Poſens iſt 
erbtheilungs⸗ 
balber preiswerth zu verkaufen. 


Adreſſen sub J. E 
Rudolf Mosse, Poſen. 


4399 an 


Kauf oder Bell 
ſucht ein erfahrener Kaufmann. 
Fabrik oder DENE Geſchäſt. 
Offerten B. S. 60 Wilen 


Poſen. 
Janinos, kreuzsalt. Hiseubau, 
v. 380 Mark an. 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfrele, 4wöch. Probesend. 
FahrikStern 3 a 


707 Meter ü. d. M. 


Terrain⸗, Diät⸗, Kefir Kuren. 


(früher Sadebeck 


N ER 


empfehlen wir als gutes solides Licht, für dessen 
reich liche Leuchtkraft, von anderen Fabrikaten un- 
erreichte Brenndauer und sparsamen Gasverbrauch 
Wir volle Garantie übernehmen. 

Unser Gasglühlicht ist nicht nach Auer'schen 


tenten ein nur annähernd brauchbares Glühlicht über- 
haupt nicht hergestellt werden kann. 

Gegentheilige Behauptungen, Drohungen und 
Warnungen vor Nachahmungen zielen. nur darauf 
ab, die öffentliche Meinung zu verwirren und die 
eigene Sache über Wasser zu halten 


Musterstrümpfe und günstige Offerte 
an Wiederverkäufer 


gratis und franco. 


Aktiengesellschaft Butzke 


Abtheilung für Gasglühlicht 
Ritterstr. 12 BERLIN 8. Ritterstr. 12. 


Waſſerheil⸗Anſtalt 

Schreiberhau im Riefengebiege 
Anwendung des geſammten Wall rheilverfahrens und dev Mail ıge, 
Kohlenſ. Soolbäder, Flchtennadel⸗ 


und Fichtenrindenfäder. Aerztlicher Leiter R. Kloidt, prakt. Arzt. 
Proſpekte umſonſt kurch Anſtalts leitung. 11089 


PCPCPCCCGCTCTCTCTCTCTbTCTCTCTCTCTCTCTCTCTCTCTTT 
Heil⸗ und aden füt Gemüths⸗ und Rerpenkrauke 


ie Pflegeanſtalt) in Obernigk bei Breslau, 
Proſpekte durch den jetzigen Beſitzer und leitenden Arzt 


Drud und Verlag der Sofbumbeudeiet von — Decker u. Co. (A. Nöten) in Poſen. 


ee J ee 
2 * W e 5 


e ee 


4 
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ve Bar Pierde-Snlieie, 2 


Ziehung am 19, September 1895. 2003 Gewinne von 125 000 Mark. 


sun: 10 eleg. Equipagen. n 21 Pferde. 


Looſe à 1 Mark, 11 20 105 10 7 0 Porto und Lifte 20 Pfg, empfiehlt und verſendet 
auch gegen Briefmarken ode nter Nachnahme 


eintze, Geiktal-Dehl, 


Berlin W., Inter den ee 3. 


Thalheim 


Prenssisch. 
Schlesien. 


Zu Bad 
Landeck 


Sanatorium für Nervenleiden u. chronische Krank- 


| | RT 


Neulſcher Kellner⸗Bund 


St. Martinſtraße Nr. 34 
ſucht Oberkellner, Kellner, 
Köche, Hotelköchinnen; Söhne 
achtbarer Eltern, welche Kellner 


X bene Aa oder Koch lernen wollen, können 
eſte Qualitä 
Apfel Wein, glanzh⸗ U, pro iter 


ſich melden. 10616 
25 Pf. u. billiger, Mousseux pro Vorſteher I. Zauner. 
Flaſche 130 M. verſendet unter 


ür mein en u. Knaben⸗ 
Nachn. G. Fritz inHochheima. Maln, Sn 5 


N Garder.⸗Geſch. . p. 1. Okt. d. J 
Sanitätslazar °1°* Verkäufer 
B. Fischer, Frankfurt a. M. 80 


g und 1 Lehrling. 
verſendet Preisverzeichniß üb. Pa. 


11 
Nathan Marcus, Markt 40. 
Gummi⸗Waax. geg. 10 Pf⸗Marke.] Ein gebildetes, angeles 


Fräulein, 


in geſetzten Jahren, wird zur 
Beaufſichtigung von 5 Kindern 
elnes Gutsbeſitzers, die in einer 
Provinzialſtadt die Schule = 
ſuchen, zum 1. Oktober b. J. g 

ucht. Die Haus wirthſchaft ß 
das Fräulein vollſtändig ſelb⸗ 
ſtändig zu leiten verſtehen. Ges 
5 | datt nach ee Offerten 
3 sub A. poſtlagernd Kirchen⸗ 
Popowo, offt 11265 

Eine in allen Zweigen der 
Land wirthſchaft erfaßrene 


Wirthſchafterin 


für klein. Landhaushalt p. 1. Sep⸗ 
tember cr. geſ. Anfangsgehalt 
M. 180. Gefl. Off. m. Photogr. 
sub A. B. Exped. d Ztg. 11282 


Ein jüngerer Verkäufer, 
beider Landesſprachen mächtig, 
für mein Modes u. Manufactur⸗ 
waaxengeſchäft per 1. Septbr. er. 
geſucht. L. Schoenfeld, 
11194 Friedrichſtr. 33. 


Tüchtiee Maurer 


per ſofort geſucht. 11261 


Fraustadt. H. Hielscher, 


Maurer⸗ u. Zimmermeiſter. 


Modes. 


Für meine Putzabtheilung ſuche 
zum ſofortigen Eintritt eine erſte 
Directrice 


bei hohem Gehalt. Meldungen 
unter Nr. 186 Expedition 1805 
. Zeitung. 264. 


100 tüchtige 


Erdarbeiter 


können ſich bis Montag 1125 
hier melden. 
Werner, 


Schachtmeiſter, uderfael 
Niezychowo, Kreis Wirfttz. 


heiten. 
fahren. 
Massage: Heil-Gymnastik. 


Anstalt für das gesammte Wasserheilver- 
Warm- und Kaltwasserbehandlung, Electrotherapie, 
Pension, Prospecte gratis. 9479 


Anfragen zu richten an die Direction 


0 Heide- Greg Bi 


Eine I. Weingroßhandlung 
wünſcht in der Oberſtadt Poſens 
eine Filiale zu errichten und ſucht 
dazu paſſende, nicht zu groſte 
Aare 8 Gefl. Off. erbitte 
en 500 an die 1015 

d. Zeitung. un 


Im Neubau 


Wielenftrahe Ir. I 


find im 1. u. 2. Stock Wohnungen 
von 3 u. 4 Zimmern, Balkon und 
reichlich Nebengelaß zu verm. u. 
zum 1. Oktober zu beziehen. 


Naumannſtraße 14 
ſind zu vermtethen: 11192 
Vorderwohnungen von 5 Bine 
mern, von 4 Zimmern und Saal 
und von 5 Zimmern und Saal 
nebſt ſümmtlichem Beigelaß; 
Hinterwohnungen von 3 Zim⸗ 
mern, Badeeinrichtung und allem 
Zubehör, von 2 Zimmern und 
Küche und 2 Zimmern, Kammer 
und Küche. A auch Stal⸗ 
lung und Remtſe. 
Gustav Gutsche. 


(laden Breiteſtr. $ 


fofort zu vermiethen. 11174 


I. Glückmann Kaliski, 


— Schuhmacherſtr. 19. 
Großere Wohnungen. 


8, 6 u. 5 Zim., habe in meinen 
Saoferm Koutfenitr. 11, 14 11295 16 


zu vermieihen. 
R. Jaeckel. 


Schloßſtr. 2 rengv. Laden, 1 
u. 1. Ei 1 St. u. K. kl. W. z 


| Wrong 451. f. 


eine herrſch. Wohn. 5 
1 Erkerbalkon, Küche u. 
reichl. Nebengel. ſof. od. ſpät. 
zu verm. Näh. 155 Comtoir 
St. Adalbertſtr. 1 11273 


Wohnung 
3 Zimmer, Küche, Eatree und 
Nebengel. II. Etage Markt 37, 
Rothe Apotheke, per den 1 


Butzke“ 
ihlicht 


nach den Auer'schen Pa- 


Ottoder cr. zu verm 11205 Tapisserie. 
11088 Büttelſtr. 18 Eine tüchtige ſelbſtändige 
zwei Barterremohnumgen und ein Verkäuferin, 


Laden vom 1 Okt. ab zu verm. 
Markt 65, auch Zlegenſtr. 18 
ein heller Lagerraum und Werk; 

hätte per 1. Okt. zu vermiethen. 
Sapiehaplatz 4, part. rechts 

mödl. Zimmer m. ſep. Eing., auch 

z. Compt. geeignet, 3. verm. 
Waſſerſtr. 7 I, Wohnung, 

3 Zimmer, Boden, ar. 0 155 

viel Nebengelaß, z = billig 

zu verm. Zu i le, 


Sichere Brotſtelle 
Stadt Wreſchen. 


Ein großer Laden u. Wohnung, 
beſte Geſchäftslage, zu jed. Ge⸗ 
ſchäfte ſich eignend (jetzt Uhr⸗ 
machergeſchäft) iſt per (eier: od. 
ſpäter zu verm. Näheres d. Uhr⸗ 
macher R. Merkel, Wreſchen. 


der polniihen Sprache mächtig,. 
findet per 1. September dauernde 
Stellung y 


J. Kalischer, 
Friedrichſtraße 1. 


1 Verkäuferin uud 
2 Lehrmädchen 


für mein Kolonial, Weiß⸗ und 
Wollwagrengeſchäft für bald 
oder 1. Oktober bel freier Station 
aeſucht. Offerten an 11244 
H. Brumm's Nachfolger, 
Neuſtadt a. Warthe. 


Die gegen den Herrn B. 
Fraenkel ausgeſprochenen Beleidi⸗ 
gungsworte nehme ich zurück. 
Moſchin, den 17 Auguſt 15 85 

Sara Co 


ſitzer A. Jeuchner. 


Dr med. Mosler. 


